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Mriborer Mit\m
Die Rriegsoperationen in Skandinavien

noch nicht abgeschlossen
Die Kriegslage nach wie vor ungeklärt — Widersprechende Berichte

f o n ö o n  meidet englische Landung südlich Von NarVijk und in Bergen sowie Herstellung des K o n ta k te s  mit 
oen norlDegifcben Truppen /  Berlin berichtet die Vernichtung eines britischen Flugzeugträgers und B o m ­
bentreffer o u f  Kreuzern /  Norwegen mobilisiert in aller Eile und leistet fortgesetzten Widerstand /  Engli­

scher Luftangriff auf Gtavanger /  Schweben legi Minenfelder
H ° *■ o c k h o 1 m,

e u t e r  berichtet: Nach Mitteilungen
12. April. (Avala.)

' tis maßgeblichen norwegischen Kreisen 
",‘ki britische S treitkräfte unw eit von Nar 

in südlicher Richtung gelandet und 
in f ?Uc!ien m it den norw egischen Truppen 

nihlung zu gelangen. In den gleichen 
•essen wird betont, d aß  die britischen 

, ld die norwegischen T ruppen in der Nä 
e von Bergen bereits den Kontakt her- 
RteHt Bütten.

^  c r 1 i n, 12. April. (Avala.) — Das 
„. e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  be- 
•chtet: Deutsche Kampfflugzeuge griffen 

Gtern jm Verlaufe verschiedentlich1;!" Flü- 
!r°t?- ungünstiger W itterungsverhäitnis- 

ej ’n der Nordsee feindliche S treitkräfte 
'-ya 200 Meilen nordwestlich von Tron- 
jehi ein, obwohl sie schärfstem  Flugab- 

£ enrfeuer ausgesetzt w aren. Die feindli­
c h 15 kutk tre itk räfte  vermochten den deut- 
v hen Angriff nicht abzuw ehren bzw. zu 
^ mindern. Ein britischer Flugzeugträger 

Urde durch eine Bombe schw eren Kali­
li r$ vernichtend getroffen. Bei dieser Ge- 
^Senheit w urde auch ein anderer Kreuzer 
•heh zwei Bomben getroffen. Man rech- 

» damit, d aß  noch m ehrere andere Schif- 
getroffen wurden. Die deutschen Flug- 

“Se erlitten im Verlaufe dieses Kampfes 
e>nen Schaden. Beim Rückfluge sahen die 
Putschen Flieger aus dem getroffenen 
ugzeugträger Rauchsäulen aufsteigen, 
•ner der Kreuzer erhielt schw ere Schlag­

seite.
A m st e r d a m, 12. April. (Avala). 
e f a n i meldet: W ie der Sonderbericht 

rstatter  des R e u t e r b ü r o s  aus siche- 
Quelle berichtet, befinden sich derzeit 

' •000 Mann deutscher Truppen in N or. 
egen. 42.000 M ann wurden auf dem 

j^ewege und §ooo auf dem Luftwege 
ach Norwegen gebracht. 

n St o c k h o l m ,  12. April. (Avala). 
y.e u t e r berichtet: Nach M itteilungen,

•e von verschiedenen norw egischen In- 
ein und Städten eingetroffen sind, konn- 
ea im Oslofjord britische Schiffe beob­

achtet werden, die m it der Landung von 
ruppen beschäftigt w aren.

R S t o c k h o l m ,  12. April. (Avala). 
e u t e r berichtet: Der Kom m andant der 

orwegischen Truppen, die sich in Nord- 
orwegen befinden, erk lärte gestern, d aß  
a$ Vordringen der deutschen T ruppen in 
er Provinz W estland zum Stillstand ge­

macht worden sei. Der Leiter des Osioer 
Rundfunksenders erklärte nach seiner An- 
a»ft in Schweden, d aß  die norwegischen 
ationalsozialisten am D ienstag den Os- 
er Sender putschartig  übernommen h ä t. 
n. Von der norw egisch-schw edischen 
rcnze wird berichtet, d aß  norwegische 
•"Uppen mehrere deutsche Einheiten an 

mehreren Stellen entw affnet und die 
‘uclten gesprengt hätten. Der norwegi- 

v,Cle Sender hat erklärt, d aß  eine Gruppe 
„°n Abenteurern sich an die Spitze des 

wsgischen Volkes und unter das Pro-ro:

-.-••iOrat Deutschlands gestellt habe. Am 
de dieses Appells fordert die norwegi­

sche Arbeiterpartei das Volk zur Vertei­
digung des Landes auf.

S t o c k h o l m ,  12. April. (Avala.) Der 
Vertreter der Agentur R e u t e r  intervi­
ewte den norwegischen Storthingpräsiden- 
ten H a in b r o, der erklärte, daß die nor­
wegische Mobilmachung eiligst vor sich 
gehe. Eine große Anzahl von Militärdienst­
pflichtigen eile unter die Fahnen, besonders 
auch in Finnland. Norwegen habe schwe­
re Tage zu erwarten, doch sei das Volk 
ohne Rücksicht auf die Dauer entschlos­
sen, bis zum Ende zu gehen. In norwegi­
schen Kreisen wird behauptet, daß die Zo­
ne der deutschen militärischen Operatio­
nen sich auf die Umgebung von Oslo be­
schränke.

S t o c k h o l m ,  12. April. (Avala.) — 
H a  v a s  meldet: Die Norwegische Tele­
graphenagentur berichtet: Die Mobilma­
chung der norwegischen Armee wird im 
ganzen Lande systematisch fortgesetzt. 
Die Behörden organisieren die Verteidi­
gung des Landes entsprechend dem Zu­
strom der Militärdienstpflichtigen. Deut­
sche Truppen, die den Versuch unternah­
men, an Erverum heranzukommen, wurden 
bei Esvold zurückgeworfen. Das norwe­
gische Oberkommando trifft die erforderli­
chen Verteidigungsmaßnahmen und man 
glaubt, daß der weitere Widerstand auf 
diese W eise ermöglicht ist. W as Elverum 
und Hamar betrifft, standen die deutschen 
Truppen unter dem Kommando des deut­
schen Militärattachees in Oslo. Ihre An­
sicht war es, die norwegische Regierung 
und das Parlament gefangen zu neumen. 
In diesem Bezirk war die norwegische Ab­
wehr nicht organisiert, doch soll dies mit 
Hilfe der Arbeiter und der Zöglinge der 
Militärakademie bereits im Gange sein. 
Als die deutschen Verbände an Elverum 
herangekommen waren, wurden sie mit 
starkem Feuer empfangen und nach halb­
stündigem Kampfe abgewiesen. Die nor­
wegischen Formationen vollführten einen 
glänzenden Vorstoß. Der Kommandant der 
deutschen Truppen ist neben einer großen 
Anzahl von Soldaten und Offizieren ge­
fallen.

B e r l i n ,  12. April. (Avala.) Das 
D e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  be­
richtet: Die M itteilung C h u r c h i l l s  im 
Unterhaus, wonach das Schlachtschiff 
» R o d n e  y« von Bomben der deutschen 
Luftstreitkräfte bei Bergen getroffen w or­
den sei. hat in Berlin großes Interesse 
ausgelöst. In hiesigen unterrichteten Krei­
sen ist es bekannt, daß das englische 
Kriegsschiff »Rodney« w ährend des deut­
schen Luftangriffes auf Scapa Flow am 
16. März schw er beschädigt worden war, 
so daß es, kampfunfähig, keinesfalls die 
britischen Kreuzer begleiten konnte, die 
für die Besetzung Bergens bestimmt w a­
ren, und zw ar umso weniger, als der deut 
sehe Gegenangriff den Engländern z u v e  
gekommen war. Die M itteilung Churchills 
wird als überaus charakteristisch für die 
M ethoden Churchills bezeichnet, der der 
englischen Flotte nur geringe Verluste zu

schreibt. W ie es aussieht, kann die Admi­
ralität die schweren Schäden, die. das 
Schlachtschiff »Rodney« erlitten hatte, 
nicht mehr verheimlichen. Churchill be­
nützte daher die englische Niederlage bei 
Bergen als Vorw and für die Anerkennung 
des Verlustes der »Rodney«. Die Londo­
ner Regierung scheint dies als notwendig 
zu befinden angesichts der englischen 
M ißerfolge und der daraus resultierenden 
Unzufriedenheit. Dieser Um stand wird in 
hiesigen Kreisen als ein Zeichen für den 
Ernst ausgelegt, mit dem die Londoner 
Kreise die Lage ihres Landes beurteilen.

S t o c k h o l m ,  12. April. (A vala). 
H a  v a s  berichtet: Nach M itteilungen der 
Reuteragentur wird die Zahl der im süd­
lichen Teile Norwegens eingesetzten 
deutschen Truppen beiläufig auf 20.000 
Mann geschätzt. Die Nachrichten, denen 
zufolge die Deutschen ihre T ruppenver- 
stärkungen mit Flugzeugen bew erkstelli­
gen, hat in Tronthjem  Besorgnisse aus­
gelöst.

L o n d o n, 12. April. (Avala.) R e u ­
t e r  meldet: W ie das britische Luitfahrt­
ministerium mitteilt, haben gestern abends 
Einheiten der britischen Luftflotte zwei 
Angriffe auf feindliche Streitkräfte unter­
nommen, die den Flugplatz in Stavanger 
besetzt hatten. Eines der britischen Flug­
zeuge ist nach dem ersten Angriff nicht 
mehr zurückgekehrt. Der feindliche Flug­
platz wurde von den englischen Bombern 
heftig angegriffen. Trotz der heftigen 
Flugabwehr gelang es den britischen Flug­
zeugen einen Brand hervorzurufen, wobei 
ein Petroleumreservoir in Flammen auf­
ging. Beim zweiten Angriff nahmen die 
britischen Flugzeuge mehrere auf dem Roll 
feld stehenden Flugzeuge des Gegners un­
ter Maschinengewehrfeuer. Den feindli­

chen Apparaten wurde beträchtlicher 
Schaden zugefügt.

B e r l i n ,  12. April. (Avala.) DNB mel­
det: Der H auptgegenstand der heutigen 
Berliner M orgenblätter sind die neuen Er­
folge der deutschen Luftstreitkräfte und 
die Rede Churchills, die in W irklichkeit 
ein E ingeständnis der schweren Verluste 
der Alliierten bei dem Versuch darstellen, 
in Norwegen Truppen zu landen. Gleich­
zeitig polemisieren die Berliner B lätter 
sehärfstens mit der britisch-französischen 
Propaganda, die bestrebt ist, die Schuld 
hinsichtlich des Angriffes auf Skandina­
vien auf D eutschland abzuwälzen. So 
schreibt die » B e r l i n e r  B ö r s e n z e i -  
t u n g«, es bestehe eine ganze Reihe von 
Dokumenten für Englands Schuld. Das 
Blatt erinnert an die fünf mit Kriegsma­
terial beladenen englischen Dampfer in 
Bergen, die von den deutschen Streltkräf- 
ten beschlagnahm t wurden und die den 
Beweis dafür lieferten, daß sich G roßbri­
tannien angeschicht hatte, Norwegen zu 
besetzen. In der Sitzung des Obersten 
Kriegsrates der Alliierten am 28. März sei 
der Beschluß gefaßt worden, den Krieg | 
auf Skandinavien zu erweitern. Churchill j 
habe in seiner Unterhausrede im übrigen

m itgeteilt, daß  England zu solchen M aß­
nahmen noch vor der M inenlegung bereit 
gewesen sei. Die » T i m e  s« vom 8. d, 
beweise, daß die britische Regierung der 
norwegischen Regierung ihre Absichten 
nicht m itgeteilt habe, da Norwegen anson­
sten in eine unm ögliche diplomatische La­
ge gekommen w äre.

P a r i s ,  12. April. (A vala). H a v a s 
berichtet: Die norwegischen H andels­
schiffe, die sich auf offener See oder ir­
gendwo in Häfen befinden, erhielten die 
M itteilung, sich lediglich an diejenigen 
Instruktionen zu halten, die sie vom nor­
wegischen K abinett N yggartsvold erhal­
ten haben. Diese M itteilung erging des­
halb, weil der Osioer Sender, der sich in 
deutschen Händen befindet, an die nor, 
wegische Handelsflotte Instruktionen des 
K abinetts Quiesling erteilt hatte.

P a r i s ,  12. April. (A vala). H a  v  a s 
meldet: Die gesam te französische Presse 
spricht den führenden Persönlichkeiten 
N orwegens und dem norw egischen Volke 
angesichts ihres M utes die volle Anerken­
nung aus. Die See- und Luftkämpfe an 
der norwegischen Küste sind jedoch nach 
wie vor das H auptthem a der Pariser Zei­
tungen. Alle B lätter verw eisen in ihren 
Schlagzeilen auf die Erklärungen Chur­
chills und Reynauds, wonach die O pera­
tionen eine W endung zugunsten der Al­
berten und Norwegens genommen hätten.

S t o c k h o l m ,  12. April. (A vala).
R e u t e r  berichtet: W ie die schwedische 
A dm iralität mitteilt, sind in den schwedi­
schen T erritorialgew ässern  an verschie­
dene Stellen zum Schutz der schwedi­
schen N eutralität M inenfelder ausgelegt
worden.

S t o c k h o 1 m, 12. April. (A vala).
R e u t e r  m eldet: »Af t o n b 1 a d e t« mel 
det, daß die norwegischen Truppen zu 
Lande an verschiedenen Stellen Kämpfe 
mit den Deutschen erw arten. Die könig­
liche Familie, die Regierung und das Par­
lament sind in die Nähe der schwedischen 
Grenze abgegangen. Deutsche Truppen 
versuchen, die Durchführung der norw e­
gischen M obilmachung an verschiedenen 
Stellen zu verhindern, w as ihnen mancher 
orts gelingt. Dem Blatte zufolge scheinen 
die Deutschen über die norwegischen 
Kriegsm aterial- und W affenlager vortreff­
lich informiert zu sein.

Vor der Mobilmachung in Holland?
A m s t e r d a m ,  12. April. In Holland 

werden Vorbereitungen für die allgemei­
ne Mobilmachung getroffen. Diese M aß­
nahme wird damit begründet, daß die 
Deutschen an drei Grenzstellen starke 
Truppenteile zusammengezogen hätten.

Zürich, 12. April. — D e v i s e n :  
Beograd 10, Paris 9, London 15.88, New- 
york 446, Brüssel 75.50, Mailand 22.52. 
Amsterdam 236.80, Berlin 177, ^Stockholm 
106.35, Sofia 79 'A, Budapest 79.50, Athen 
3.20, Bukarest 2.20, Istanbul 3.20, Helsinki 
8.25, Buenos Aires 102.50
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Gigantische Ausmaße de r Luft- und
S e e k ä m p fe  im  M o r d e n

Nach italienischen Berichten beteiligen sich die Alliierten an öen Kämv'en mit 150 Kr egs chiffen und 6 0 0  F  ugzeugen, 
die Deutschen mit 100  Fiotieneinhetten und 1000  Fmgzeugen /  D ie Operationen noch nicht btende*

R o  m, 12. April. Nach Berichten der ita 
lienischen Zeitungen aus Amsterdam so ­
wie aut Grund von anderwärts eingezoge- 
genen Informationen sind an der großen 
Luft- und Seeschlacht an der norwegi­
schen Küste seit vorgestern auf franzö­
sisch-englischer Seite 150 Kriegsschiffe 
und 600 Flugzeuge eingesetzt worden. 
Auf deutscher Seite kämpfen 100 Einhei­
ten der Seeflotte und 1000 Einheiten der 
Luftwaffe. Die Kämpfe entwickelten sich 
auf mehr als hundert verschiedenen Punk 
ten. Dadurch erhielt die Schlacht einen 
besonderen Chrakter und man merkt 
schon eine neue Art der aero-maritimen 
Strategie. Der maritimen Uebermacht 
der Engländer und der Franzosen haben 
die Deutschen die Luftwaffe entgegenge­
stellt. Die Deutschen haben diesmal gan­

ze Geschwader von Flugzeugen entgegen 
geworfen, die bei voller Bombenbelastung 
560 Studenkilometer zurücklegen. Die 
Sturzkampfbomber tragen je zwei Bom­
ben zu 500 Kilogramm. Man rechnet da­
mit, daß sowohl die Alliierten als auch 
die Deutschen schwere Verluste erlitten 
haben. Zumindest 20 Flotteneinheiten, 
darunter zehn Kreuzer, sind teils versenkt 
teils schwer beschädigt worden.

L o n d o n ,  12. April. R e u t e r  berich­
tet: Die Seeschlacht, die am 10. d. M. 
nachmittags entbrannt war, dauert mit 
unverminderter Heftigkeit weiter. Nach 
Berichten der Bewohner der schwedi­
schen Küste, die starke Detonationen der 
Granaten und Torpedos vernahmen, ist 
anzunehmen, daß die Kämpfe außeror­
dentlich erbittert gewesen sein mußten.

Die erste Phase der Kämpfe im Skagerrak 
und im Kattegat endigte um 10 Uhr 
abends. Um 11 Uhr vernahm man neuen 
Geschützdonner, der bis nachts anhielt 

L o n d o n ,  12. April. A m t l i c h  wer­
den alle Gerüchte dementiert, denen zu­
folge die Engländer Bergen und Trondh- 
jem besetzt hätten. Auch von einem Ulti­
matum zwecks Uebergabe Oslos ist hier 
nichts bekannt. Die Seeschlacht dauert in 
der ganzen Breite des südlichen und west 
liehen Norwegens unvermindert weiter. 
Die Gegenoffensive der britischen Streit­
kräfte geht planmäßig weiter. Nachrich­
ten werden erst nach Ablauf der Kämpfe 
ausgegeben werden. Alle Nachrichten 
über die Versenkung englischer und deut­
scher Schiffe sowie des Abschusses von 
Flugzeugen sind mit größter Zurückhal­

tung aufzunehmen. Die Nachrichten hief* 
über werden zur rechten Zeit a u s g e g e b e "  
werden, da man bei einer derart große0 
Schlacht die Endergebnisse abwart60 
ten muß.

S t o c k h o l m ,  12. April. U n i t e d  
P r e ß  berichtet: Von der schwedische0 
Küste aus konnte man gestern frühmor- 
gens das Geschützfeuer aus dem Skager­
rak deutlich vernehmen. Später entfernte 
sich das Gedonner in westlicher R ieh' 
tung, um dann ganz zu verstummen. A"' 
genzeugen der Seeschlacht berichten, daß 
es den britischen Flotteneinheiten wohl 
gelungen sei, sich durch den Skagerrak 
durchzuschlagen und die deutschen Tra"ä 
porte zu zerstreuen, doch wären sie nach ' 
her in der Richtung nach W esten abge' 
zogen.

Die Besetzung Norwegens
Berlin meldet plorm ößwe Besetzung des norwegischen Lanöesinnern /  Gin Angriff auf Narbijf nach dem deutschen 
WeHrmachwbericht abgewwjen /  Entwaffnung mehrerer norwegischer Bataillone bei Glberum /  Eine deutsche Vrtsse- 

ertiärung zu den inttrnationmen Vorgängen
B e r l i n ,  12. April. Das D e u t s c h e  

N a c h r i c h t e n b ü r o  meldete gestern 
vorm ittags: D as Oberkom m ando der
W ehrm acht berichtet:

Im W esten keine besonderen Ereignis­
se. D eutsche Erkundungsflugzeuge unter­
nahmen neuerdings Erkundungsflüge über 
M ittel- und N ordfrankreich und erfüllten 
ihre Aufgaben trotz schlechter W etterlage 
und scharfer Flugabw ehr. Im Laufe des 
gestrigen N achm ittags landeten deutsche 
Truppen ohne Zwischenfall auf der däni­
schen Insel B o r n h o 1 m. Die in D äne­
mark engagierten Truppen hatten ge­
stern einen ruhigen T ag .

In N o r w e g e n  wurden im Laufe des 
gestrigen T ag es alle eingenommenen 
Punkte planm äßig  befestigt und der 
Aktionsraum vergrößert. Gestern nach­
m ittags w urde Elverum, 25 Kilometer 
nördlich von Ham ar, eingenommen. In 
Oslo herrscht Ruhe. Alle Befestigungen 
im O slofjord sind in deutschen Händen 
und w urden dieselben wie alle anderen 
norw egischen Küstenbefestigungen zur 
V erteidigung eingerichtet. Die norw egi­
schen Behörden in Oslo haben sich bereit 
erklärt, an der Luftabw ehr gegen engli­
sche und französische Flugzeuge aktiv 
m itzuwirken.

In Narvijk versuchten, wie in einem 
Sonderbericht bereits gem eldet wurde, 
englische Seestreitkräfte einzudringen. 
Bei der erfolgreichen V erteidigung des 
Hafens wurden drei englische Zerstörer 
versenkt, ein vierter hingegen schw er b e ­
schädigt. Die deutschen Befestigungen 
w urden planm äßig  verstärk t. Im Gegen­
sa tz  zu den englischen Berichten, wonach 
englische Seestreitkräfte Bergen und 
Trondhjem  eingenommen hätten, ist fest­
zustellen, daß sich diese beiden Häfen 
fest in deutschen Händen befinden.

Auf Bergen und Trondhjem  ist kein ein 
ziger Angriff erfolgt. D eutsche Luftstreit­
kräfte w aren im Laufe des 10. d. M. in­
tensiv m it Erkundungsflügen über der 
ganzen Nordsee beschäftigt. Die Flieger 
sammelten wicht. Angaben über die Lage 
und die Kursrichtung der alliierten See­
streitkräfte. Flugzeuge, die sich auf E r- 
kundungs- und W achflügen befanden, 
sind infolge schlechter Sicht nur zwei Mal 
mit dem Gegner in Berührung gekommen. 
Ein britischer Zerstörer wurde durch Born 
ben schw ersten Kalibers getroffen. In Sca 
pa Flow wurde eine F lugabw ehrbatterie 
und eine Scheinwerferabteilung für den 
weiteren Kampf unfähig gem acht. Engli­
sche Flugzeuge griffen w iederholt die 
deutschen Erkundungsform ationen an, je­
doch ohne Erfolg. Ueber der See wurde 
vor den Shettland-Inseln ein britisches 
Flugzeug des H aw ker-H urrican-Typs ab ­
geschossen. Zwei deutsche Flugzeuge sind 
nicht mehr zurückgekehrt.

Deutsche Flugzeuge unternahmen 
Wachflüge über Norwegen und der W est

küste D änem arks und schützen die beiden 
Länder vor dem Einflug feindlicher F lug­
zeuge. Feindliche Flugzeuge erschienen 
über der norwegischen Küste und versuch 
te eines der Flugzeuge im Tieffluge über 
S tavanger einige Aktionen durchzuführen, 
w as ihm aber nicht gelang.

B e r l i n ,  12. April. (DNB) Das Ober­
kommando der W ehrm acht erließ gestern 
nachm ittags und in den Abendstunden 
folgenden Bericht: Nachträglich wird be­
richtet, daß es angesichts des mutigen 
Einsatzes der deutschen Okkupationstrup 
pen in der Richtung über Ham ar und El­
verum in der Nacht vom 10. zum 11. April 
gelungen ist, mehrere norw egische Batail­
lone unter dem Kommando von 80 Offi­
zieren zu entwaffnen. 400 Gewehre und 
500 Pferde wurden erbeutet. Auf säm tli­
chen Küstenpositionen' hat nunm ehr die 
deutsche W ehrm acht die norwegischen

K üstenbatterien übernommen, die zur Ab­
wehr bereit sind. In Oslofjord und in 
Christiansund wurden diese Batterien den 
Bemannungen der versenkten Kreuzer 
»Blücher« und »Karlsruhe« zugewiesen.

Im W estfjord bei Narvijk wurden am 
11. d. M. nach einer entschlossenen Ak­
tion deutscher Streitkräfte zwei w eitere 
feindliche Zerstörer versenkt. Auf diese 
W eise hat sich die Anzahl der in diesem 
Seeabschnitt versenkten feindlichen Flot­
teneinheiten auf sechs erhöht. Den gan­
zen N achm ittag des 11. d. M. über w aren 
die Jagd- und Erkundungsgeschw ader in­
tensiv tätig . Sie kreisten unablässig über 
der südöstlichen und südlichen Küste Nor 
wegens. In dem besetzten Gebiet wurde 
auch schon die erforderliche Anzahl von 
Flugabw ehrbatterien aufgestellt, die be­
reits kam pfbereit sind. Englische Flug­
zeuge griffen am 11. d. M. Trondhjem  an,
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sie wurden aber, ohne einen Erfolg ef" 
zielt zu haben, abgew iesen.

B e r l i n ,  12. April.  D e u t s c h e 5 
N a c h r i c h t e n b ü r o :  Gestern nach* 
m ittags wurden die in Berlin akkreditier* 
ten V ertreter der ausländischen Presse 
ins Außenministerium geladen, wo ihnen 
ein hoher Beam ter des M inisteriums A"P 
klärungen über den Standpunkt der deut- 
sehen Regierung zu den internationale" 
Ereignissen gab.

Der Sprecher des Reichsaußenministe­
riums betonte eingangs, daß  sich Deutsch 
land nicht im Kriege mit Norwegen be­
finde. In der Note, die der norwegische" 
Regierung überreicht wurde, habe d>° 
Reichsregierung ausdrücklich erklärt, daß 
sie Norwegen nur für die D auer des Krie­
ges zu schützen wünsche, w as auch de" 
Interessen N orw egens selbst entspreche- 
Ebenso sei in der A ntw ort der norwegi­
schen Regierung nirgends erw ähnt wor­
den, daß  sich Norwegen mit Deutschland 
als im K riegszustände befindlich betrach­
te, und zw ar w eder de iure, noch de 
facto.. Der V ertreter des Außenministe­
riums verneinte ferner die Gerüchte übet 
das Scheitern der V erhandlungen z i ­
schen dem deutschen Gesandten und de"1 
norwegischen König. Die bisherigen Ver­
landlungen hätten wirklich kein Ergeb"'5 
gezeitigt, es seien jedoch w eitere Bespre­
chungen geplant.

Den V ertretern der Auslandspresse 
w urde ferner eklärt, daß  die deutsche" 
Truppen die Besetzung N orwegens pl"°" 
m äßig fortsetzen. Alle Nachrichten, * e 
Paris und London im Hinblick auf die J"1'  
litärischen und politischen Geschehnisse 
in Norwegen und um Norwegen verbrei­
ten, sind erfunden und tendenziös. Paf,& 
und London wollen mit solchen Norwe­
gen nur beunruhigen und, wie einst Po­
len, in einen Krieg gegen Deutschland 
treiben, um dadurch eine w eit von ^e( 
englischen Schwelle befindliche Front z" 
schaffen. In Berlin ist man überzeugt, daß 
das nüchterne norwegische Volk diese 
M anöver durchblicken und sich nicht ver­
führen lassen wird. Die Engländer habe" 
nun den Dam pfer »Bremen« bereits zu"1 
dritten Male versenkt. Er befindet sic» 
indessen in bestem  Gewahrsam  an siche­
rer Stelle. Ein Beweis dafür, daß die dem 
sehe Aktion in Norwegen berechtigt war, 
ist die T atsache, Unter dem Vorwand, 
daß es um die Hilfeleistung für Finnland 
gehe, schickten sie schon seinerzeit fünf 
große Dam pfer mit Geschützen, Maschi­
nengewehren, Munition usw. nach Ber­
gen. Nun wollten sie nur noch die Trup­
pen nach Bergen entsenden, die dort a" 
Ort und Stelle die W affen übernehme" 
könnten. Durch den deutschen Schlag 
wurde die englische Absicht vereitelt. 
Die deutschen Truppen beschlagnahmten 
die fünf Dampfer mit der gesam ten La­
dung.
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London: Die Alliierten werden mit 
Norwegen gemeinsam Krieg führen

Wjnston Churchills Unterhauserklärung über Sie frmtfche M io n  in Skandinavien
L o n d o n ,  12. April. Gestern gab W in- 

ston C h u r c h i l l  die angekündigte Er- 
^ritng ini Unterhaus ab. Als er ans Red- 

nerPult trat, wurde er von den Abgeord­
neten begeistert begrüßt. Churchill führte 
g le ite n d  aus, der deutsche Angriff auf 
Norwegen und Dänem ark sei jedenfalls 
^°n langer Hand vorbereitet gewesen. In 
jjen abgelaufenen drei M onaten seien stän- 

'8 Nachrichten eingelaufen, daß große 
Unb kleine Handelsschiffe in den balti­
schen Häfen und an der Elbem ündung zu- 
sammengezogen würden. Holland, Däne­
mark, Norwegen und Schweden seien in 
ständiger Furcht gewesen, weil man nicht 
§ewußt habe, welcher S taat als erster 
angegriffen w erden würde. M ontag früh 
habe man erfahren, daß Norwegen und 
“ änemark das erste Ziel seien. D änem ark 
habe viel Gründe, sich darüber zu bekla- 
8en> weil es erst jüngst mit Deutschland 
®>Jien V ertrag abgeschlossen habe, der 
«im die deutsche Garantie gebracht hätte, 

das Land nicht w ürde angegriffen 
Werden.

Die W estküste Norwegens habe ihrer 
Niederung halber einen Korridor darge- 
stellt, den die neutralen Handelsschiffe 
^ le auch die deutschen Kriegs- und H an­
delsschiffe hätten benutzen können, um 
pahezu ungestört die Blockade der Ver­
en d e ten  zu durchbrochen. Der Blockade- 
b'h-g habe keinen schwächeren Punkt ge- 
abt als diesen norwegischen Korridor. So 

®ei es im W eltkriege, so sei es auch in 
meseni Kriege gewesen. Die englischen 
Krieg6ischiffe hätten zusehen müssen, wie 
endbse Prozessionen deutscher und neu­
raler Schiffe mit Banngut nach Deutsch- 
and gefahren seien. Im W eltkrieg hätten 

Schließlich die Regierungen Englands, 
mnkreichs und der USA die norwegische 

V^gierung bew ogen in dert norwegischen 
■^rritorialgew ässern Mine-hsperren an- 
?ulegen, um zu verhindern, daß deutsche 
Laferseeboote diese W asserstraße  miß- 
patichten. D aher sei1 es durchaus verstand 
mh- daß zu KTiegsbegirrn die englische 

Admiralität von der englischen Regierung 
^ rian g t habe, daß in den norwegischen 
“ 0heitsgewässern M inensperren angelegt 

alle diese W asserstraße  benutzenden 
chiffe von britischen Kriegsschiffen durch 

*hcht würden. Endlich habe sich die eng- 
Jpche Regierung dazu entschlossen, diese 
'Wasserstraße zu sperren.

Die Lage der M inensperren, die M ontag 
rüh angelegt worden seien, sei bekannt- 

S^geben worden, so daß für die neutralen, 
ja nicht einmal für die feindlichen Schiffe 
’pgendwelche Gefahr bestanden habe. Die 
Putsche Regierung habe erklärt, die deut­
schen Streitkräfte seien in Norwegen und 

änemark em marschiert, weil in den nor­
wegischen HoheitsgewäsSern Minen ge- 
®gt worden seien. Er könne, fuhr Chur­

chill fort, beweisen, daß die Vorbereitun- 
®en für die deutsche Aktion schon vor Mo­
natsfrist begonnen hätten und daß die Ok- 
ku,Pationstruppen schon auf dem W ege 
gewesen seien, bevor englische und frän­
k is c h e  Kriegsschiffe noch Minen gelegt

a r i s ,  12. April. H a v a s  berichtet: 
le französische Kammer tra t gestern 

z°rmittags zu einer ordentlichen Sitzung 
lam m en , in der R e y n a u d s  Ausfüh- 
angen über den Verlauf der großen ö p e- 
ationen in Skandinavien den M ittelpunkt 

Interesses bildeten.
Der M inisterpräsident, der bei seinem 

Scheinen stürmisch begrüß t wurde, be­
sann seine Rede mit folgenden Ausführun- 

»Ich habe bereits in meiner Senats- 
6de darauf hingewiesen, daß eine See- 
riilacht um Eisenerz begonnen hat, ein 
ampf, den Deutschland begann, um sich 
16 kleinen Nationen unterzuordnen. Der 
,°r'äufige Erfolg dieses Kampfes besteht 
arin. daß Deutschland noch immer von 
en Eisenerzen abgeschnitten ist. Deutsch­

hätten. Die Deutschen hätten diese M aß­
nahme der Verbündeten offenbar voraus­
gesehen. D aher hätten sie in der letzten 
M ärzwoche Frachter mit K riegsm aterial u. 
deutschen Soldaten, die sich im Schiffs­
raum verborgen gehalten hätten, in norw e­
gische Häfen geschickt, um diese im ge­
gebenen Augenblick zu besetzen. England 
hege die w ärm sten Sympathien für Nor­
wegen. Das friedliebende norweg. Volk 
verteidige heute mit den W affen in der 
Hand seine Heimat. Die Verbündeten w er­
den mit ihm gemeinsam Krieg führen und 
nur dann Frieden schließen, wenn sein 
Recht und seine Freiheit w iederhergestellt 
seien.

W as Norwegen erlebt habe, mögen den

B u k a r e s t ,  12, April. Auf d e r  Donau 
w urden  wiederum  zwei deutsche Schlep­
per mit einer Getreideladung versenkt. 
Die M atrosen erklärten, starke Unter­
wasserdetonationen vernommen zu ha­
ben. Man nimmt an, daß,es sich um einen 
Sabotageakt handelt. Die Behörden ha­
ben eine strenge Untersuchung eingelei­
tet.

I s t a n b u l ,  12. April. H a v a s  b e ­
richtet: In der Nähe der Mündung der i 
Donau ins Schwarze Meer w urden-m eh­
rere rumänische Schlepper versenkt, die 
mit Getreide für Deutschland beladen 
waren.

R o m ,  12. April. H a v a s  berichtet: 
Die italienische Presse  mißt der T a tsa ­
che, daß Wiederum m ehrere  Donau­
schlepper mir Erdöl und Getreide für 
Deutschland versenk t wurden, größte B e­
deutung bei. Allein am 10. d. Mi gingen 
drei für Deutschland bestimmte Donau- 
Schlepper unter. Die italienische Presse  
beschuldigt zw ar  nicht offen die W es t­
mächte, doch w ird  erklärt, daß es sich 
um Sabotageakte  handle.

B e r l i n ,  12. April. Das D eutsche Nacli 
richtenbiiro  teilte  gestern  mit, daß zw i­
schen Jugoslaw ien und R um änien ein 
Abkommen d a rü b er getroffen w urde, die 
DonauSchifiahrt gem einsam  gegen jeden 
etw aigen S abotageversuch  zu sichern.

B u d a p e s t ,  12. April. H a v a s  be­
richtet: In Kreisen der Auslandpresse 
wurde gestern aus zuverlässigen Quellen 
in Erfahrung gebracht, daß! die deutsche 
Reichsregierung an die ungarische 'Regie­
rung eine Note gerichtet habe ,'in  der die 
Mitteilung enthalten sei, daß Deutschland 
die ungarische Regierung für ; etwaige 
N eutralitätsverletzungen an der Donau 
verantw ortlich machen werde. Die unga­
rische Regierung soll sich in diesem Zu­
sam m enhänge an Rom gew endet haben.

S o f i a ,  12. April. (H avas). Der Bor­

land benötigt Stahl, um uns angreifen zu 
können. Dieser Tage gab uns D eutschland 
Gelegenheit, einen kleinen Blick in ein 
Land zu tun, das. belagert ist. D eutsch­
land w arf sich zuerst auf Dänem ark und 
dann auf Norwegen. Die Deutschen glaub­
ten, überall so empfangen zu werden, wie 
in Oesterreich 1938. In Norwegen stieß 
Deutschland ebenso wie 1914 in Belgien 
auf W iderstand. Augenblicklich tob t in 
Norwegen eine große Seeschlacht, Die 
Regierung wird das Ergebnis.m itteilen, ob 
es nun gut oder schlecht sein möge. Die 
bisherigen Mitteilungen sind spärlich, weil 
die Marine schweigt, solange sie tä tig  ist. 
Flotteneinheiten, die in Aktion sind, kön­
nen ihre Funkstationen nicht benützen. Auf 
Grund der ersten eingetroffenen Nachrich-

anderen neutralen Staaten zur Lehre die­
nen. W enn Norwegen nicht so strik t seine 
N eutralität den Verbündeten gegenüber 
gew ahrt u. Deutschland nicht freie Durch­
fahrt durch seine H oheiisgew ässer ge­
w ährt hätte, so w äre es den Verbündeten 
leichter gefallen, ihm zeitgerecht zu Hilfe 
zu kommen. Man dürfe den Verbündeten 
nicht vorwerfen, daß sie den neutralen 
Ländern nicht ausreichend Hilfe leisteten, 
wenn die Neutralen erst dann Hilfe ver­
langten, wenn sie von D eutschland ange­
griffen werden. Darauf wolle er, er­
klärte Churchill, die Aufmerksamkeit der 
anderen neutralen Staaten lenken, die sich 
bald  in ähnlicher Lage befinden könnten 
wie Norwegen.

liner B erichterstatter der Tageszeitung 
»U t r ö« berich tet aus zuverlässig infor­
mierten Kreisen, daß die nächste ent­
scheidende Aktion D eutschlands sich ge­
gen Südosten richten werde. Deutschland 
werde zunächst Präventivschritte gegen 
einen etwaigen englischen Versuch unter- 

I nehmen, die D'onaudampfschiffahrt zu ver 
hindern. Der B erichterstatter präzisiert 
seine Informationen dahin, daß  Deutsch­
land Aktionen militärischen C harakters 
an der rumänischen Küste durchführen

B e r l i n ,  12. April. (Avala.) Die deut­
schen B lätter verweisen in ihren Kommen 

Taren zu den Ereignissen in den skandi­
navischen Ländern auf die große Bedeu­
tung. der deutschen Aktion.

»Die » B e r l i n e r  B ö r s e n - Z e i -  
t u n g« hebt die Schlagkraft der deutschen 
bewaffneten M acht hervor, die auch in die 
se m 'Fall zu voller Geltung gekommen sei. 
Das Blatt führt aus: »Ohne Zweifel bedeu­
tete die blitzartige. B esetzung ' Dänem arks 
und Norwegens, gleichzeitig eines der groß 
ten und um fangreichsten Landungsm anö­
ver' in der ganzen Geschichte. Die deut­
schen Streitkräfte w aren 'b e i ihrem Vor­
gehen pünktlich wie eine Uhr. Dabei muß 
berücksichtigt werden, daß sich die Aktion 
auch auf den fernsten Norden Norwegens 
erstreckte. Jetzt w eiß die ganze W elt, 
w er tatsächlich die Nordsee beherrscht. 
Um ihre Aufgabe zu erfü llen /m ußten  sich , 
die deutschen Kriegsschiffe viel weiter

ten können w ir uns ein Bild' über das von 
Deutschland begonnenen Unternehmen 
machen. Im Anfang hatte Deutschland tak 
tische Erfolge. Es machte jedoch einen 
großen strategischen, Fehler, weil es noch 
niemals vongekommen ist, daß K riegsm är­
sche mit schwachen See.streitkräften an­
ders endigen könnten als mit einer voll­
ständigen Niederlage.«

M inisterpräsident R e y n a u  d schloß 
seine Ausführungen wie folgt: »Die deut­
schen V orstoßerfolge erwiesen sich als ein 
großer strategischer Fehler. Die englische 
Seeflotte verlor bis jetzt vier Z e rs tö re r,, 
die deutsche Flotte vier Kreuzer, i. i. ein 
Zehntel der Gesamtflotte, ferner einen Zer­
störer, ein U-Boot und 12 Transportschif­
fe mit W affen und Munition«.

Seufcerbeit im Munde 

hilft 3ö$?stärcmähe$tto 

verhüten. Tägliche 

Zahnpflege ist deshalb

ein Gebot der Gesmidheit.

Churchill erläuterte im weiteren Verlauf 
seiner Rede die britischen Operationen zur 
See. Seiner ausführlichen Schilderung 
sandte er die Bemerkung voraus, das Un­
terhaus dürfe nicht erw arten, daß er. den 
Schleier des Geheimnisses lüften werde, 
der naturgem äß über den augenblicklichen 
im Gange befindlichen und den künfti­
gen Aktionen der britischen Seestreitkräf­
te liegen müsse.

werde. Diese Aktionen würden solchen 
Umfang annehmen, daß der Handel mit 
Rumänien und die Schiffahrt mit den 
Schwarzmeerhäfen restlos ermöglicht wer 
den würde.

B u k a r e s t ,  12. April. In Rumänien 
herrscht im Hinblick auf die neueste Ent­
wicklung der internationalen Lage nicht 
geringe Erregung. Besonders die Ver­
senkung der für Deutschland bestimmten 
G ütertransporte auf der Donau hat in 
allen Kreisen Besorgnisse ausgelöst.

von ihren Stützpunkten entfernen als die 
britischen Kriegsschiffe von Scapa Flow. 
Obwohl dieser Teil des Atlantischen Oze­
ans von britischen Kriegs- und P.atrouil- 
lensčhiffen wimmelte und von Minenfel­
dern bedeckt w ar, löste die deutsche 
Kriegsmarine ihre Aufgabe. Ueberdies g a ­
ben die deutsche Kriegsmarine und die 
deutsche Luftwaffe in den Gewässern von 
Bergen der Flotte der Verbündeten eine 
derartige Lektion, daß sie sich London 
gut merken wird. Gewisse Strategen be­
haupteten, die Verbündeten hätten die 
Initiative ergriffen. Die E reignisse . haben 
jedoch gelehrt, daß noch niem and Deutsch 
land die Initiative entwunden hat.«

Die » D e u t s c h e  A l l g e m e i n e  
Z e i t u n g «  schreibt: »Großbritannien
wollte ohne alle Skrupel den nichtkrieg­
führenden Staaten Europas seinen W illen 
aufzwingen. — D eutschland hat sofort ein 
gegriffen, im Namen seines Rechtes, im 
Namen Europas und im Namen jener eu­
ropäischen Völker, denen der Friede ge­
sichert w erden muß. Deutschland führt 
keinen Krieg in Skandinavien, sondern hat 
nur sein scharfes Schwert zwischen Skan­
dinavien und G roßbritannien gelegt. Die 
feste Entschlossenheit des Reiches, den 
W estm ächten die Kriegführung in Skandi­
navien unmöglich zu machen, ist die be­
ste Bürgschaft für die europäischen Völ­
ker, m ag den europäischen Völkern die 
beste Bürgschaft dafür sein, daß Deutsch­
land nicht nur für sich, sondern auch für 
sie gegen Albion und das ihm verbündete 
Frankreich kämpft.«

Der » V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  
führt aus: »D eutschland hatte ohne Zwei­
fel das Recht und die heilige Pflicht, dem 
britischen Angriff auf Skandinavien, der 
bereits im Gange w ar, zuvorzukommen. 
Auf diese W eise hat Deutschland verhin­
dert, daß es in der Flanke angegriffen 
werde, und gleichzeitig den nordischen 
Ländern die Freiheit, U nabhängigkeit und 
Souveränität gesichert. Deshalb wird die 

(F ortsetzung  Seite 4.)

Der K am pf um das Eisenerz
R eunauds Kammererkiärmigen über die Operationen tn Skandinavien

Mehrere deutsche Donauschtepper versenkt
Deutschland fordert Sicherung des D onauw eges /  Jugoslaw ien und R um än ien  haben sich 
geeinigt, jeden ©obomaeoerfuch auf der D o n au  zu toerSem /  Eine deutsche Rote an me 

ungarische Regierung /  Der Sofioter „Atro" über die deuifchen Pläne

A s  ii jo  i« der deutsch» Presse
»EINES DER GRÖSSTEN LANDUNGSMANÖVER ALLER ZEITEN UND DER TO- 
DESSTOSS FÜR DIE POLITIK DER KRIEGSAUSWEITUNG«, SCHREIBEN DIE

BERLINER BLÄTTER, u



»M ariborer Zeitung« Nummer 84. Sam stag, den 13. April 1940.

M Jkdw f W w v

M aribor. Freitag, den 1 2 .A p r il

dasZwei Aktionen für
LetzrlingSheim

NEBEN DER AKTION DES SLOWENISCHEN GEWERBEVEREINES AUCH DIE 
GENOSSENSCHAFT »LEHRLINGSHEIM«. _  DAS GEBÄUDE SOLL AM AUF­
GELASSENEN ALTEN STÄDTISCHEN FRIEDHOF AUFGEFÜHRT WERDEN. — 

BEITRÄGE DER BANATSVERWALTUNG UND DER STADTGEMEINDE

In den letzten M onaten interessiert sich 
die Oeffentlichkeit immer stärker für die 
Aktion der G e w e r b e t r e i b e n d e n ,  
die sich die Errichtung eines Gewerbe- 
und Lehrlingsheimes zur Aufgabe gestellt 
haben, das den M eistern Gelegenheit zu 
ihrer weiteren Vervollkommnung durch 
V orträge, Kurse usw . bieten, daneben 
aber dem gewerblichen N achw uchs ein 
schützendes Heim w erden soll. Die von 
den H andw erkern schon vor einigen Jah­
ren eingeleitete Aktion dringt in immer 
w eitere Kreise. Es w urde ein Baufond ge­
gründet, zu dem die gew erblichen O rga­
nisationen alljährlich nam hafte Summen 
beisteuern. Auch im S tad tra t ist die Not­
wendigkeit der Verwirklichung der Idee 
schon einige M ale hervorgehoben w or­
den.

Nun w urde unlängst in M aribor für die 
Errichtung eines Lehrlingsheimes eine 
zw eite Aktion eingeleitet, die desgleichen 
bereits schöne Erfolge zu verzeichnen hat. 
In M aribor besteht bereits die G e n o s ­
s e n s c h a f t  » L e h r l i n g s h e i  m«, die 
ihre Räume in dem für Zwecke des Arbei

untergebracht hat. Diese Genossenschaft 
ha t unlängst den Plan gefaßt, in der Drau 
stad t ein großes Lehrlingsheim erstehen 
zu lassen. Das bisherige Heim in der Gre 
gorčičeva ulica ist viel zu klein und stellt 
eigentlich nur den Beginn der Aktion dar.

Die Genossenschaft sam m elt schon län­
gere Zeit die Mittel für ihren Baufond u. 
wurden, wie versichert w ird, bereits ge­
gen 350.000 D inar aufgebracht, g röß ten ­
teils durch Zuwendungen der S t a d t g  e- 
m e i n  d e  und der  B a n a t s v e r w a l ­
t u n g .  Es w ird  noch w eiter gesammelt 
werden, um die erforderliche Summe zu ­
standezubringen. Das Lehrlingsheim soll 
au f dem heuer aufgelassenen a l t e n  
s t  ä d t i s c h e n  F r i e d h o f  in d. Stroß 
m ayerjeva ulica errichtet w erden. Der Be 
ginn der Bauarbeiten ist noch nicht fest­
gesetzt, da e r von der Aufbringung der 
Bausumme abhängt, man rechnet aber da 
mit, daß  der gefaßte Plan bald  wird ver­
w irklicht w erden können.

Die Oeffentlichkeit begleitet mit Interes 
se diese Angelegenheit, ist jedoch der An­
sicht, daß im Interesse der Sache beide 
Aktionen vereinigt w erden sollen, um dieterasyls in der Gregorčičeva ulica vor ei­

nigen Jahren aufgeführten Gebäude b e -j Kräfte nicht zu zersplittern, 
sitzt und dort eine Anzahl von Lehrlingen

Zur Verteidigung der Toten
PIETÄTLOSER ZUSTAND DES AUFGELASSENEN STADTFRIEDHOFES. —  FÜR 

DIE BESCHLEUNIGTE KASSIERUNG DES EINSTIGEN GOTTESACKERS.

D er alte S tadtfriedhof iui Stadtirmern, 
der mit 1. Jänner d, J. aufgelassen worden 
w ar, ist seit d ieser Zeit das Objekt einer 
beispiellosen m ateriellen Ausplünderung, 
die jeder P ie tä t hohnspricht. Zunächst 
w arf m an sich auf die infolge der hohen 
Alteisenpreise vorteilhafte »Verwertung« 
der gußeisernen Einfriedungen. Bald d ar­
auf zertrüm m erten die auf d er M etallsu­
che befindlichen Elemente die Ringe der 
Gruftdeckel. Bei diesem  Vorgehen ge­
schah es an  m anchen Stellen, d aß  die im 
Verlaufe der Jahrzehnte durch W itterungs 
esrnftüsse gelockerten Gruftoberteile beisei­
te  geschoben w urden. Hiebei entstanden 
vielfach so  große Löcher, d aß  m an die 
Särge in den Grüften im T aglich t bequem 
zu -sehen verm ag. Ob sich ein solcher Zu­
stan d  m it den Hygiene-Anforderungen ver 
einbaren läß t, ist eine Frage, m it der sich 
d as  Stadtphysükat befassen möge, d aß  er 
jedoch m it P ie tä t g a r nichts zu tun  hat, 
itzt au ß er F rage. Die V erw ahrlosung ist 
so  groß, d aß  sie jeden Besucher des ein­
stigen G ottesackers trau rig  stimmen m uß. 
Diese Liquidierung des Friedhofes träg t 
sicherlich nicht viel zn der Auffassung bei, 
d a ß  die Gebeine d er gequälten E rdenbür­
g e r  au f Friedhöfen —  besonders, w enn sie 
in großen Siedlungen liegen —  ihren 
»ew igen Frieden« zu beanspruchen ver­
m ögen. Es is t eine Forderung aller Kul­

turbew ußten dieser Stadt, d aß  der alte 
Stadtfriedhof, da e r  nun einmal seine Auf­
gabe  erfüllt hat, sobald wie möglich ver­
schwinden möge, -um in einen P ark  ver­
w andelt zu w erden. Im gegenw ärtigen Zu­
stande is t e r eine Schande d er D raustadt. 
Die P ie tä t den T oten gegenüber ist eine 
kulturelle Verpflichtung um die es kein 
Herumdrücken g ib t.

m. Evangelisches. S o n n t a g ,  den 14.
d. M. w ird  der G em eindegottesdienst um 
10 Uhr in der Christuskirche stattfinden. 
Anschließend um 11 Uhr sam m elt sich die 
Schuljugend zum Kindergottesdienst.

m. Tod einer bekannten Geschäftsfrau.
Nach längerer K rankheit ist gestern die 
hiesige bekannte G eschäftsfrau und Reali- 
tätentoesitzerin Frau Amalie V e r t n i k

gestorben. Die Verblichene, die sich ob 
ihres liebenswürdigen und offenen W e­
sens in weitesten Kreisen größ ter W ert­
schätzung erfreute, m achte sich auch als 
tüchtige Geschäftsinhaberin einen allseits 
bekannten Namen. Friede ihrer Asche' 
Der schwergetroffenen Familie unser in­
nigstes Beileid!

m. In der Volksuniversität spricht heute, 
F r e i t a g ,  Dr. Svetozar I l e š i č  über 
das gerade je tz t aktuelle Them a »Die po­
litisch-geographischen Problem e des Süd­
ostens Europas«, w orauf nochmals auf­
merksam gem acht wird.

m. Für den Konzerte u. Rezitationsabend
des Tenors Slavko L u k m a n  und des 
Regisseurs Milan S k r b i n š e k ,  die sich 
am D i e n s t a g ,  den 16. d. unserer Oef­
fentlichkeit vorstellen w erden, m acht sich 
in allen Kreisen ein lebhaftes Interesse 
bem erkbar. Lukman w ird einige neue Lie­
der und bekannte Arien zu Gehör bringen, 
w ährend uns Milan Skrbinšek mit einigen 
Perlen der slowenischen Lyrik bekannt­
machen wird. Den Klavierpart hat M ilitär­
kapellm eister J i r a  n e  k übernommen.

m. Für die Reinhaltung des Drauwas- 
sers. Ueber V eranlassung des Frem den­
verkehrsverbandes hat das Hygiene-Insti­
tu t in Ljubljana ihre Fachleute entsandt, 
die die Errichtung von Filtrieranlagen bei 
drei größeren Industrieanlagen in M ari­
bor überw achen.

m. 3518 Wahlberechtigte m Pobrežje.
Die W ählerverzeichnisse der Gemeinde 
Pobrežje w urden dieser T age von der zu 
ständigen Behörde bestätig t. In Pobrežje 
gibt es vier W ahlbezirke mit insgesam t 
3518 W ahlberechtigte, demnach um 403 
mehr als im Vorjahre.

m. Das Fest der silbernen Hochzeit
feiern heute der Bahnbeam te und bekann­
te Harfenvirtuose Herr Franz L u k e š  
und dessen als regsam e Geschäftsfrau 
bestbekannte Gattin Frau Helene. W ir 
gratulieren!

m. Entscheidungskampf auf den 64 Fel­
dern. Im Cafe »Central« Findet heute, 
Freitag, um 20 Uhr der Entscheidungs­
kam pf um das Schachprim at von M aribor 
zwischen dem M ariborer Schachklub und 
dem Schachklub »Vidmar« sta tt. Der 
Kampf w ird auf acht B rettern ausgetra­
gen w erden. G egner sind die bekannte­
sten Schachm eister unserer Stadt.

m. Die Friseurinnung in Maribor hält 
M ontag, den 29. d. um 20 Uhr im Salon 
des Hotels »Novi svet« ihre Jahreshaupt­
versam m lung ab.

m. Zu unserem Bericht über den Ver­
kauf von Kunstsammlungen sei ergänzend 
mitgeteilt, daß  es sich hiebei um das 
Schloß P  i š e c e  (P ischatz) der Barone 
M oscon und Butler und nicht um das

Schloß Brežice handelt. Schloß Brežic- 
befindet sich schon seit 300 Jahren im 
sitze der Grafen A t t e m s .

m. Für das große Vokalkonzert de! 
»G lasbena Matica« am 17. d. werden dh 
Karten im Vorverkauf nur , r n  Papierge­
schäft A. Koren in der Gosposka ulic3 
ausgegeben werden. Vom K artenverkaii 
in Privatkanzleien und anderorts wurde 
Abstand genommen, worauf alle Interes­
senten aufmerksam gem acht werden.

m. Tombola- Geld preise im G esam tb e ­
träge von 13.000 Dinar werden bei def 
am 5. Mai 1. J. stattfindenden Groß-Tou1" 
bola der »Glasbena Matica« zur Verlo­
sung kommen.

in. Den Verletzungen erlegen ist der 26'
„ährige Besitzerssohn Christian M r a 
aus Poljčane, der vor einigen Tagen von 
mehreren Burschen überfallen und verletz 
worden w ar.

m. Wetterbericht vom 12. April, 9 Uhf 
Tem peratur 5, Luftfeuchtigkeit 61, Baro­
m eterstand 734,7, W indrichtung NW-SO' 
Gestrige M axim altem peratur 10.5, Mit"' 
m altem peratur plus 1.6 Grad.

Kobanöko-Woche in M aribor
PROPAGANDA FÜR DAS VIEL ZU WENIG BEKANNTE

GEBIET.
KOBANSKO > GRENZ-

Regierwng in H am ar d as  Beispiel D äne­
m arks befolgen müssen, wenn sie eine 
vernünftige Politik führen will. Die Regie­
rung  m Kopenhagen ha t den Sinn der Ak­
tion des Reiches voll e rfaß t und durch 
$br Vorgehen die Freiheit und Sicherheit 
D änem arks gew ährleistet. Im Interesse 
N orw egens hoffen w ir, daß  auch die nor­
wegische Regierung zu dieser Einsicht 
kommt. D eutschland führt keinen Krieg 
gegen die verw andten kleinen Völker, m it 
denen es jahrhundertelang in Frieden leb­
te . Die Reichsregierung bem üht sich, von 
den nordischen Ländern die Leiden eines 
britischen Krieges abzuw enden. Die Po­
litik der Erw eiterung des K riegsschauplat­
zes h a t den T odesstoß  erhalten.«

Begeisterte Verfechter der Berge u. T ä ­
ler des langgestreckten, nördlich der Drau 
gelegenen Grenzgebietes K o b a n s k o  
(K ozjak —  Poßruck) treten  mit einer p ro ­
gram m reichen W erbeveranstaltung vor 
die Oeffentlichkeit, und zw ar ist in der 
Zeit von 15. b is 21. d. eine besondere 
K o b a n s k o - W o c h e  in Aussicht ge­
nommen. Die meisten V eranstaltungen w er 
den fin Sdkolheim abgehalten, die am 
M o n t a g ,  den 15. d.  um 20 Uhr  mi t  der  
K u n s t a u s s t e l l u n g  des akadem i­
schen Malens Lojze š u š m e l j  eröffnet 
w ird. Lojze šušm elj wird' Motive aus dem 
Kobansko-Gebiet ausstellen und uns mit 
d er eigenartigen Landschaft dieses Hügel­
landes bekannt machen. Am D i e n s t a g  
den 16. d. um 20 Uhr folgt gleichfalls 
im Sokolheim ein V ortrag  des bekannten 
Propagatons und gew iß besten Kenners 
des K obansko-G ebietes Fachlehrer Ivan 
R o b n i k ,  der uns Land und Leute die­
se r Gegend vorstellen w ird. Als nächste

um 20 Uhr ebendort ein V ortrag  des aka­
demischen M alers Franjo G o l o b  über 
das Them a »Das K obansko-Gebiet und die 
slowenische Kunst« s ta tt. Für F r e i t a g  
um 20 Uhr w ird  em besonderer Festabend 
vorbereitet, in dessen Rahmen sich uns der 
Sängerchor » K o b a n c i «  aus Kamnica u. 
das B a  u  e r n  t  r  i o aus Selnica vorstel­
len w erden, w ährend der Schriftsteller 
Ivan P o t r č  aus seinen W erken lesen 
wird. S a m s t a g  abends w ird im Saal 
der »Zadružna gospodarska banka« eine 
T heatervorstellung stattfinden und zw ar 
w ird  die D ilettantengruppe des Roten 
Kreuzes aus Selnica im dortigen Dialekt 
das Volksstück » R e v č e k  A n d r e  j -  
č e k «  (»s' Nullerl«) zur Aufführung b rin­
gen. Die W oche w ird  S o n n t a g ,  den 
21. d. um 10 Uhr vorm ittags mit einer 
öffentlichen E n q u e t e  über die Ver­
hältnisse im K obansko-Gebiet und um 11 
Uhr mit dem Auftritt des Jugendchores aus 
Selnica unter Leitung des Lehrers L o r

V eranstaltung findet am D o n n e r s t a g  b  e k  abgeschlossen.

4 u s  P .t u i

p. Lausbubenstreich. Drei halbwüchsi­
ge Burschen aus Podlehnik spannten über 
die S traße an drei Stellen einen Draht, u«j 
auf diese W eise einen auf dem Fahrrad 
heimkehrenden verhaßten Kameraden zu 
Fall zu bringen. Glücklicherweise schritt 
die Gendarmerie rechtzeitig ein und nah"1 
alle drei allzu rachelüstigen Missetäter 
fest.

p. Unfall eines Fuhrmannes. Der 68jäh­
rige Fuhrm ann Franz Čelan aus Zlato­
ličje fiel vom W agen und w urde hiebei 
gegen eine M auerw and geschleudert, wo­
bei er bedenkliche Innenverletzungen da­
vontrug. Man schaffte ihn ins Kranken­
haus.

p. Schweinemarkt Auf den Schweine­
m arkt am 11. April w urden 307 Schwei­
ne zugeführt, wovon 99 Stück verkauft 
wurden. Jungschw eine kosteten 90— 15J| 
Dinar pro Stück, Fleischschweine 8—8.50 
und Zuchtschweine 7—7.75 D inar pro Ki­
logramm Lebendgewicht.

Aus Mm
c. Der erste kroatische abendfüllende 

Tonfilm  in Celje! Das »Rote Kreuz« ver­
ansta lte t im Kino »Dom« die V o rfü h ru n g  
des ersten kroatischen abendfüllend611 
Tonfilm es »Historische« T age«. D er FiW 
zeigt uns noch einmal den Besuch S.
H. des Prinzregenten Paul in Zagreb, ef 
führt uns auf Kupinec, das M ustergut des 
Kroatenführers Dr. M aček und all dies6 
Szenen begleiten kroatische Volkslieder, 
die die verschiedenen Chöre in Volks­
trach t zu Ehren des hohen Besuches sin­
gen. Der überaus interessante Film wird 
dreimal gegeben und zw ar am Samstag, 
den 13. d. M. um 16 Uhr 15 und Sonntag. 
den 14. d. M. vorm ittags um 10 Uhr und 
nachm ittags um 14 Uhr.

e. Fröhliches W ochenende! W ie wir
schon meldeten, veranstalte t der Celj661 
M ännergesangverein am S a m s t a g ,  
den 13. April im Kinosaale des Hotels 
Skoberne einen O rchesterabend bei B’er 
und gebratenen W ürsten. Der Abend be­
ginnt um 20 Uhr 30.

c. Das städtische Warm- und Dampf­
bad gib t bekannt, d aß  das Bad wegen 
der Strom sperre am Sonntag, den 14. d- 
geschlossen bleibt.

c. Von der Schützengemeinde. Die 
Schützengemeinde »Strelska družina« be­
ginnt am Sonntag, den 14. April mit den 
diesjährigen ordentlichen Schießübungen 
auf dem neu hergerichteten Sommerschien 
platz unter dem Pečovnik. Die Schieß­
übungen finden nun jeden Sonntag stat 
und zw ar für die M itglieder vormittags, 
für die Jugend nachm ittags.

c. W as wissen Sie über die Orkney- 
Inseln? D onnerstag, den 18. d. um 20 Uhr 
spricht im Saale der Volksuniversität die 
Lektorin der englischen Sprache Miß Fan­
ny C o p e l a n d  aus Ljubljana über die 
Orkney-Inseln, die je tz t viel genannt wer­
den. Skioptische Bilder!
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. 4- Ein Gastspiel der Comed e Francais 
ui Ljubljana. Am 13. d. M. wird im Ljub. 
Ijanaer Opernhause die Comedie Francais 
uiit Mussets Einakter »Die Türe muß o t. 
ten oder geschlossen sein« auftreten. Au­
ßerdem weraen die französischen Schau 
Spieler aus französischen Dichtungen re­
ntieren.

+  Lhatkas »Der Bogen« in Zürich. Am
'0 . d w erden P .no und P ;a M lakar mit 
Lhotkas »Bogen« in Zürich auftreten.

+  Ein Meštrovič-Denkmal in Bukarest
in Bukarest wird dem nächst ein Denkmal 

rumänischen Königs Ferdinand ent­
hüllt. Der Schöpfer dieses Denkmals ist 
der berühm te kroatische Bildhauer Ivan 
Meštrovič.

+  Jugoslawische Musik in Wien. Im
nahmen des von der »W iener Kulturverei- 
uigung« organisierten Zyklusses »Musik 
der Nationen« w ird ein Abend jugoslaw i­
scher Musik veranstaltet. Das Program m  
enthält Kompositionen von Gotovac, Hri- 
$tic, M okranjac, Hatze, Škerjanc, Kojno- 
V|c, Stolzer-Slavinski und Papandopulos

+  Ein jugoslawischer Tenor in Prag.
her auch in M aribor bekannte Tenor 
^tefan I v e 1 j a ist vor kurzem im Prager 
pationaltheater als Herzog von M antua 
‘a Verdis »Rigoletto« aufgetreten. Die 
Pfager Kritiker haben über den Auftritt 
®chr schmeichelhafte Berichte geschrie­
ben.
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Gedenket der armen
SchlMugenö!

SAMSTAG UND SONNTAG SAMMELTAG DES JUGEND-ROTKREUZES IN
MARIBOR

leinen einer Kirche, in der St. Agostino 
^ e t e ,  wurden in der Umgebung Roms 

aufgefunden.

Ro m.  (Agit) W ährend der in Ostia, der 
halbverschwundenen, antiken Stadt, in 
k^kig befindlichen A usgrabungen, im Hin 
bück auf die W eltausstellung 1942, w ur- 
dp eine alte christliche Kirche entdeckt, 
die man als die den »Heiligen Aposteln 
.eter, Paul und Johannes« geweihte Ba­

silika erkennen kann, die von Kaiser Kon 
dntin im IV. Jahrhundert nach Christus 

ei"bam wurde. Die Kirche, deren archäo- 
°gisches Interesse, wie die »Agit« mit- 
®üt, sehr-' hervorzuheben ist, ergibt sich 

d’s zum Teil aus dem vorherbestehenden 
^cbäude eines Therm albades entstanden.

e setzt sich aus zwei Eingängen mit Vor 
Piumen zusam m en; zwei Kirchenschiffen, 
le durch eine Reihe von M armorsäulen 

. Setrennt sind und in kleine Absis enden; 
hnd drei Räumen in Kapellenform längs 

s großen Kirchenschiffes. Es wurde ei- 
1,6 Inschrift mit christlichen Namenszügen 
aufgefunden, die zu dem antiken Ein- 
^Uch-Taufbecken zu gehören scheint. 
Man kann annehmen, daß  die Basilika 
bankt Agostino und seine heilige M utter 
Monica, w ährend ihres Aufenthaltes in 
Ostia in ihren M auern empfing. Die wie­
deraufgefundenen Ruinen werden neu ge­
ordnet und entsprechend angelegt w er- 
Cer>, um den Besuchern der großen W elt­
ausstellung 1942 die beste Besichtigung 
•u ermöglichen.

W ie schon berich tet, w ird  kom m enden 
Sonntag in ganz Jugoslaw ien der Tag 
des Jugend-R otkreuzes w ürdig began­
gen w erden. Aus diesem Anlaß veran ­
sta lte t die Jugendsektion des B ezirks­
ausschusses des R otkreuzes in M aribor 
m orgen, S a m s t a g ,  den 13. d. nach­
m ittags und S o n n t a g ,  den 14. d. vor­
m ittags einen Sam m eltag, dessen Erlös 
ausschließlich für die U nterstü tzung  un­
sere r arm en und erholungsbedürftigen 
Schuljugend bestim m t ist. Die Sam m el­
aktion w erden  die Schüler und Schüler­
innen der M ariborer M ittelschulen durch­
führen.

R s r M s r s o
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REPERTOIRE 
Freitag, 12. April: Geschlossen.
Samstag, 13. April um 20 Uhr: »Der Zi­

geunerbaron«. Erm äßigte Preise. 
Sonntag, 14. April um 15 Uhr: »Geisha« 

— Um 20 Uhr: Literarischer Abend des 
Künstlerklubs aus Ljubljana.

An die Öffentlichkeit ergeht nun der 
Appell, auch bei d ieser G elegenheit der 
m ittellosen und erholungsbedürftigen 
Schuljugend zu gedenken und die opfer­
bereiten  jungen Sam m ler, die sich mit
Feuereifer in den D ienst der U nterstü t- b re ila g , d en  12. A pril sp r ic h t Sve- 
zung ih ie r ernien M itschüler stellen, to z a r  I l e š i č  ü b e r  po litisch -geogra-
h 1 rtM 4- 1 An 1—1 r» m A rt m .  t r\+-% wtfl _

Bolksmüvcrsität
nicht mit leeren Händen von dannen zie­
hen zu lassen. Jed e r tue seine Pflicht, 
die gerade je tz t m ehr denn je notw endig 
ist. Es soll niem anden geben, der nicht 
w enigstens einen D inar den Sam m el­
büchsen unserer M ittelschüler an v er­
traut. Die Jugend ist unsere Zukunft und 
deshalb muß beizeiten  für ihr W ohl vor­
gesorg t w erden.

Antiquitäten im Werte von 
30.000 Dinar geflöhten

EINBRUCH IN DAS SCHLOSS TURNIŠ BEI PTUJ. -
GEN GEPLÜNDERT.

WERTVOLLE SAMMLUN-

Im Schloß Turni« bei Ptuj wurde ein 
großer Em bruchsdiebstahl verübt, dem 
wertvolle altertüm liche Sammlungen zum 
Opfer fielen. Die T äter nützten die Abwe­
senheit des Schloßherrn Ralph von L i p - 
p i t t  aus und schlichen sich unbehelligt 
in die Innenräume des Schlosses ein, wo 
sie sich augenscheinlich zunächst auf die 
Suche nach Geld machten. Da sie dieses 
nicht vorfanden, plünderten sie mehrere 
Sammlungen von alten Gold- und Silber­
gegenständen sowie eine wertvolle W af­
fensammlung aus, wobei ihnen Antiqui­
täten im W erte von mindestens 30.000 
D inar in die Hände fielen. D er dreiste Ein­
bruch wurde erst nach der Rückkehr des

p hische P rob lem e Südosteuropas.

Esplanade-Tonkino. Die Premiere des 
schon lange angekündigten und mit Span 
nung erw arteten historischen Monumen­
talfilmes »Juarez« mit Paul M u n i  und 
Bette D a v i s  in den Hauptrollen. Ein 
Film, der die größ te  Sensation des 20. 
Jahrhunderts und zugleich die beste und 
größte  Filmschöpfung aller Zeiten dar­
stellt, In grandiosen Bildern zeigt uns der 
Film den Zusam m enstoß zweier W elten 
und die T ragödie M aximilians von H abs­
burg. Ein Film, den niem and versäumen 
sollte!

Schloßbesitzers aufgedeckt, sodaß d e Tä- Burg-Tonkino. Der köstlichste Lustspiel 
ter genug Zeit hatten, die Pretiosen zu 5chlager der Saison »Hochzeitsreise zu 
verkaufen. j Dritt«. Eine lustige Geschichte mit viel

Die Gendarmerie leitete nach der Auf- Humor, schönen Frauen und m itreißender 
deckung des Diebstahles sofort ihre Re- Musik- In den Hauptrollen M aria Ander- 
cherchen ein und nahm in Draženci am t p aul Hörbiger, Theo Lingen, Johan- 
Draufeld einen gewissen F. W . fest, der nes Riemann und Grete W eiser. — Es 
bereits ein teilweises Geständnis ablegte. folgt der neue Großfilm »Judith«, das er- 
Ein Teil der gestohlenen W ertsachen wur- schütternde Lebensschicksal einer schönen 
de zustandegebracht, w ährend der Mann p rau- 
den übrigen Teil in M aribor veräußert ha- 1 
ben will. Damit im Zusam m enhang w ur­
de auch in M aribor eine U ntersuchung ein­
geleitet, doch erwiesen sich die Angaben 
des festgenommenen F. W . als unrich­
tig.

Zwei Einbrüche in einer Macht
DER DIEB IM FRANZISKANERKLOSTER. —  EISENKASSE AUS DER KANZLEI 

DES GEOMETERS ING. RANC VERSCHWUNDEN.

In der vergangenen Nacht wurden im > zu schaffen, wo er verschiedene N ahrungs- 
Stadtzentrum  zwei dreiste Einbrüche aus- j mittel entwendete. Gleichzeitig m it ihm 
geführt. Ein noch unbekannter T ä te r ließ verschwand auch ein Fahrrad und ein
sich offensichtlich in die Franziskanerkir­
che einschließen, von wo er in der Nacht 
in das Innere des Klosters gelangte. Der 
Mann öffnete alle Läden in der Sakristei 
und begab sich von hier in die Kanzlei 
des Pfarram tes, wo er jedoch vergeblich 
die Eisenkasse zu öffnen versuchte. D ar­
aufhin m achte er sich noch in der Küche

Der Krankenhauspavillon 
vor der Fertigstellung

12 MILLIONEN DINAR FÜR DIE BEENDIGUNG DES ROHBAUES ENDLICH
G ESICHERT

t Schon zw ei Jah re  steht der neue drei­
stöckige Pavillon des M ariborer Kran- 
D a u s e s  im Rohbau fertig  da und er- 

^.St den allgem einen Unwillen der Be­
völkerung. Man w irft den m aßgebenden 

teilen vor. daß sie den im posanten Bau 
icht zu Ende führt und daß bere its  die 

^elahr vorliegt, daß der Pavillon, der 
een W etterunbilden ausgesetz t ist, in- 
•°'8e Fehlens des V erputzes zu verfallen
^s innen  wird.

Tatsache ist, daß die B anatsverw al- 
öug schon vor mehr als zwei Jahren ein 

Umfangreiches P rogram m  für die Aus­
gestaltung des Spitalswesens in Slowe­
nen ausgearbeitet und die Aufnahme ei* 
,jes größeren Darlehens von fast 50 Mil­
anen Dinar beschlossen hat. Aus bisher 
^'bekannten Gründen hat jedoch 'as  
j ; - mzministerium die Aufnahme der An- 
e;he beim Zentralamt für A rbeiterver­

sicherung in Zagreb bisher noch nicht 
genehm igt, w eshalb auch der Bau nicht 
fortgeführt w erden  konnte.

W ie noch erinnerlich, ha t in einer der 
letzten S itzungen des S tad tra te s  Vize­
bürgerm eister Ž e b o  t eine Entschließung 
eingebracht, w orin die Fertigstellung 
des Spitalspavillons entschieden gefor­
dert wird. Banns Dr. N a t l a č e n  in ter­
venierte w iederholt bei den Z entral­
stellen in Beograd und erw irk te  jetzt, 
daß das F inanzm inisterium  seine Zu­
stim m ung zur B egebung der Anleihe e r­
teilte. W ie man erfährt, erhält M aribor 
aus der aufzunehm enden Anleihe 12 Mil­
lionen Dinar für die A usgestaltung des 
K rankenhauses und vo r allem für die 
endliche Fertigstellung des neuen P a ­
villons. Dem V ernehm en nach sollen die 
Arbeiten in kürzeste r Zeit aufgenommen 
w erden.

P hotoapparat, beides Eigentum des Klo­
sterpförtners Valentin Gajs.

In derselben Nacht schlich sich ein noch 
unbekannter T ä te r — vielleicht w ar es 
derselbe — in die Kanzleiräume des Geo­
meters Ing. Bogomir R a n c in der Ve­
trinjska ulica 30 ein und ließ eine eiserne 
Handkasse mit einem B arbetrag  von 850 
Dinar unt etw as Hartgeld mit sich gehen. 
Die Polizei ist fieberhaft dabei, beide 
D iebstahlsaffären raschestens aufzuklä­
ren.

Weltkriegsgranate explodiert.
B r ü s s e l ,  12. April. In der Nähe von 

Cheresy bei A rras trug  sich ein schweres 
Expiosionsunglück zu, das drei Todesop­
fer forderte. Einige Landarbeiter fanden 
bei Feldarbeiten eine vermutlich noch aus 
dem W eltkriege stam m ende 15J4 cm Gra­
nate, die sich tief in das Erdreich ge­
bohrt hatte und noch gut erhalten war. 
Als einer der A rbeiter das Geschoß zu 
demontieren versuchte, explodierte dieses 
plötzlich. Drei Arbeiter wurden in Stük- 
ke gerissen, zwei w eitere lebensgefährlich 
verletzt. Die Detonation w ar kilom eterweit 
vernehm bar und alarm ierte die Bevölke­
rung im weiten Umkreise.

Union-Tonkino. Bis einschließlich M itt­
woch »Die Abenteuer des Tim Taylor«
(I. T eil), Ein grandioser Film schlager in 
zwei gew altigen Epochen, dessen I. Teil 
den Kampf auf Leben und Tod mit den 
D schungelpiraten schildert. D er zahme 
T iger Fang, der Affe Juju und der Riesen­
elefant Bolo im Dienste ihrer Freunde. 
Der Inhalt um faßt eine Serie von gespann 
testen Begebenheiten und’ ist dem gleich­
namigen Roman Lymann Youngs entnom­
men. Dieser Film erreichte überall den 
durchschlagendsten Erfolg.

h. Getreideprodukte, wie Graupen, Ha­
fergrütze, W eizen- und Gerstengrütze, 
sollten stets in irdenen Töpfen gekocht 
werden. Im Emaillegeschirr werden diese 
Speisen infolge des in der Glasur befind­
lichen Bleigehalts leicht grau und unan­
sehnlich. Zum Umrühren sollen stets nur 
Holzlöffel oder der Quirl verwendet wer­
den.

Samstag, 13. April.
L j u b l j a n a ,  13.02 Schallplatten. — 

18 Radioorchester. — 20.30 Bunter Abend.
22.15 Radioorchester. B e o g r a d ,  13.10 
Volkslieder. — 14 O perettenfragm ente. —
14.30 Unterhaltungsm usik. — 17.45 Volks­
musik (H arm onika). —  18.20 W unschkon­
zert. —  22.50 Tanzm usik. —  S o f i a ,
18.30 M andolm enquartett. —  20 Kleines 
Orchester. —  P r a g ,  20.25 U nterhaltungs­
konzert. —  L o n d o n ,  22.30 Varieteepro­
gramm. — R a d i o  P a r i s ,  19 Opern­
übertragung. —  23 Hörspiel. — R o m ,
20.30 O pernfragm ente. — 21 Cemballo. —
22 Leichte Musik. —  B u d a p e s t ,
17.15 Zigeunermusik. —  18.15 Leichte Mu­
sik. — 20 Hörspiel. —  23.20 Tanzm usik. 
—  W  i e n, 18 B lasorchester. — 19.15 
Klavierkonzert. — 20.15 Leichte Musik. —
23 Buntes Program m . —  S t u t t g a r t ,
22.30 Schram m elorchester. — B e r o ­
m ü n s t e r ,  20.15 O pernübertragung.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Samstag:

Ueberwiegend bew ölkt und zunehmende 
W inde.

ApothekennachMewt
Bis Freitag, den 12. April versehen die 

M o h r e n - A p o t h e k e  (Mr. M aver) in 
der Gosposka ulica 12, Tel. 28-12, und 
die S c h u t z e n g e l - A p o t h e k e  (Mr. 
Vaupot) in der A leksandrova cesta 33, 

Tel. 22-13, den Nachtdienst.
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Wktsdiaätkki RukdstUau
Der (Siermarft

In der S c h w e i z  sind' die Preise in­
folge starken W ettbew erbes seitens Un­
garns auch w eiter größeren Schw ankun­
gen ausgesetzt. Ungarn verkauft zu sehr 
niedrigen Preisen. Die W are aus den üb­
rigen Erzeugungsländern kann nur sehr 
schwer abgesetzt w erden. Preise (in 
Schw. Fr. je K iste ): Steirische Eier 57/58 
g  100 bis 102, 55/56 g  98 bis 100; unga­
rische Eier 57-58 g 98, 55-56 g 96; bulga 
rische Eier 57-58 g 105; dänische Eier 
15.5 Ibs 102 Schw. Fr. Die Bestimmung, 
daß  in erster Linie nur heimische W are 
konsum iert w erden darf, b leib t weiter 
aufrecht. In D e u t s c h l a n d  bleibt der 
Preis von 1120 Dinar für die C-Klasse 
w eiter aufrecht. Die Ausfuhr aus Jugo­
slawien nach Deutschland hat sofort nach 
der P reisherabsetzung nachgelassen. — 
E n g l a n d  hat sofort nach der deutschen 
Preissenkung seine Preise gesenkt, und 
zw ar von Shilling 100-90-80 auf 94-84-74 
für 68-68, 52.53 und 47-48 g  schw ere W a 
re. Die englischen Preise entsprechen des

halb vollkommen der deutschen Parität. 
Zu diesen herabgesetzten Preisen hat Ju ­
goslawien bisher nur einen W aggon aus­
geführt. — In I t a l i e n  sind die Preise 
auf dem M ailänder M arkte rückgängig, 
und zw ar von 561 auf 540 Lire je 1000 
Stück. Für jugoslaw ische 53-54 g  schw e­
re W are w urden 525 Lire je Kiste be­
zahlt, ungefähr um 80 Dinar mehr als die 
englischen und deutschen Preise ausm a­
chen. — In F r a n k r e i c h  haben die 
Preise auch nach Ostern ihre bisherige 
Höhe beibehalten, da die heimische Er­
zeugung zu den augenblicklichen Preisen 
nicht abgewillig ist und lieber einlagert. 
Der heimische Konsum ist wegen des ge­
genüber Fleisch relativ niedrigen Preises 
sehr stark. M arokkanische Eier sind um 
35 Franken je  1000 Stück gefallen. Der 
Durchschnittspreis stieg von 600 auf 638 
Franken je 1000 Stück. Mit einem Fallen 
der Preise wird vorläufig nicht gerech­
net.

Die Weizenreserven
Güdosteuropas

B e o g r a d ,  April. M it einem kleineren 
W eizenertrag rechnen angesichts des Fro 
stes im vergangenen W inter und der 
Ueberschwemmungen hiesige Fachleute. 
Dennoch brauche man keine Sorgen zu 
haben, selbst im Falle einer M ißernte wür 
den die Balkanländer noch über genügen­
de W eizenreserven verfügen. Der Stand 
der Reserven geht aus nachstehender Auf 
Stellung (In 1000 Tonnen) hervor;

Bulgarien E rnteertrag  1939 1936, Re­
serven 1938 200, V orräte 1939 2136, Ei­
genverbrauch bis Juli 1940 1400, Ausfuhr 
bis 31. 12. 1939 108, blniebn V orräte für 
1940 628; Jugoslaw ien 2869, 250, 3119, 
2350, 181, 598; Ungarn 3069, 400, 3469, 
1950, 670, 844; Rumänien 4488, 550, 5038 
3000, 534, 1500; zusammen E rn teertrag
1939 12362, Reserven 1938 1400, V orrä­
te  1939 13763, Eigenvefflraucn bis Juli
1940 8700, Ausfuhr b is 31. 12. 1039 1493, 
bleiben V orräte für 1940 3570.

Von dieser Summe der V orräte müssen 
noch die M ehlexporte in der Höhe von 
etw a 46.100 t abgezogen sowie gewisse 
Ungenauigkeiten berücksichtigt w erden, 
so daß  m it Sicherheit doch noch immer 
Reserven in der Höhe von 3.4 Mill. T on­
nen anzunehmen sind. Demnach verfügen 
die Balkanländer nach Ansicht eines Fach 
m annes aus dem Zentrum der jugosla­
wischen G etreidegegend derzeit über der 
a r t  große Vorräte, daß  irgendwelche Stö­
rungen in der V ersorgung mit W eizen 
als ausgeschlossen angesehen werden kön

nen. Dies auch in dem Falle, wenn die 
Ernte viel schw ächer ausfallen sollte, als 
in den letzten Jahren.

Der Stand  der Nationalbank
B e o g r a d ,  11. April. Am 8. d. M. 

wies der Stand der Nationalbank, ver­
glichen mit dem Stand vom 31. M ärz d. 
J. folgende Veränderungen auf;

A k t i v a ;  Die Goldbestände haben 
sich um 5,3 auf 2051,5 Millionen Dinar, 
die nicht zur Deckung gehörenden Devi­
senbestände um 43,5 auf 916,9 Millionen 
Dinar erhöht. Die H artgeldbestände ha­
ben sich um 25,7 auf 429,0 Millionen Di­
nar, die Darlehen um 14,9 auf 1799,9 Mil­
lionen Dinar verringert.

P a s s i v a :  Der Banknotenumlauf hat 
sich um 5,6 auf 10.349,5 Millionen Dinar 
verringert. Die Sichtverbindlichkeiten 
haben sich um 14,5 auf 1888,2 Millionen 
Dinar, die verschiedenen Passiven um 2,9 
auf 353,0 Millionen Dinar erhöht. Die Ge­
samtsumme der Aktiva bzw. Passiva be­
läuft sich auf 13,208.0 Millionen Dinar.

Der Banknotenum lauf und die Sichtver­
bindlichkeiten beziffern sich auf 12.282,7 
Millionen Dinar. Die G esam tdeckung b e ­
träg t 3.282,4 Millionen D inar (26,72% ). 
Die Goldbestände belaufen sich auf 
3.251,4 Millionen Din (Deckung 26,47% ).

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  11. d. D e v i s e n :  Lon­

don 152.90— 156.10 (im freien Verkehr 
188.92— 192.12); Paris 86.40—88.70 
(106.81—.109.11); Newyork 4425—4485 
(5480—5520); Zürich 995— 1005 (1228.18 
— 1238.18); Amsterdam 2348.25—2386.25 
(2900.24— 2938.24); Brüssel 753—765 
(929.98—941.98); deutsche Clearing­

schecks 14.70— 14.90.
Z a g r e b ,  11, April. Staatswerte; 2% % 

Kriegsschaden 441— 445, 4% N ordagrar 
50—0, 6% Begluk 76—0, 6% dalm at. 
Agrar 69—0, 6% Forstobligationen 57—0, 
7% Stabilisationsanleihe 93—0, 7% Inve­
stitionsanleihe 98— 0, 7% Seligman 100 
-  0, 7% Blair 91—93, 8% Blair 99—0.

X Neuerliche Steigerung der Getreide- 
und Mehlpreise. In den letzten Tagen wird 
an  der N ovisader Produktionsbörse ein 
rasches Ansteigen der G etreide- und Mehl­
kurse beobachtet. W ährend W eizen noch 
anfangs dieser W oche 230 Dinar pro M e­
terzentner notierte, kostet e r je tz t bereits 
245 Dinar. Ebenso verteuerte sich das Nul- 
lermebt von 340 auf 360 D inar pro M eter­
zentner.

X Die strenge Neutralität stellte den 
Südositen Europas vor neue Aufgaben, die 
nicht leicht zu erfüllen sind, da die neue 
Lage immer w ieder eine Acnderung der 
Pläne ln der P rivatw irtschaft erfordert. 
Deshalb m uß sich jeder Unternehm er über 
die augenblickliche W irtschaftslage im 
Staate am Laufenden erhalten. Die beste

Gelegenheit hiezu bietet für uns die Früh­
jahrsm esse in Ljubljana, die h e u e r  vom I- 
bis 10. Juni abgehalten wird. Die M u s t e r ­
m esse ist jenes Band, das den P r o d u z e n t e n  
und den Konsumenten verbindet. A u c h  
diesmal wird die Frühjahrsm esse d i e  s c h a l  
fende Kraft unseres Volkes aufzeigen. DD 
Anmeldungen sind rechtzeitig v o r z u b r i n ­
gen.

X Im Bergwerk Pečovnik bei Celje, der
der Gesellschaft »Bdhemia« i n  L j u b l j a n a  
gehört, wurde der bisherige B e t r i e b s l e i t e r  
Ing. Rudolf S c h a r l a c h  zum- D i r e k t o r  
ernannt.

X Erhöhung der Maximalpreise für ju­
goslawisches Fett und jugoslawischen 
Speck im Protektorat. —  B e o g r a d ,
11. April. W ie der »Jugoslaw isch: Kurier« 
erfährt, haben die zuständigen Behörden 
des Protektorats die Höchstpreise für aus 
Jugoslawien eing’dhhvtes Fett und Speck 
erhöht, u. zw. um 0,70 D inar pro Kilogr- 
Ab 1. April ist jedoch die Ausfuhr von 
Fett und Speck infolge der neuen Ausfuhr­
zölle um insgesam t 0,33 D inar per Kr be­
lastet. Für frisches Fleisch beträg t die Be­
lastung durch die neuen Ausfuhrzölle 9,26 
D inar per Kilogramm. — »Jugoslawischer 
Kurier.«

S  J3 0 W
Wer kommt in die Liga?

Der Grnteertrag an Getreide 
und verschiedenen Industrie­

pflanzen im Jahre 19 3 9
B e o g r a d ,  11. April. Laut den end­

gültigen amtlichen Angaben gestaltete 
sich der E rnteertrag  an Getreide und ver­
schiedenen Iindustriepflanzen im vergan­
genen Jahre in Jugoslaw ien wie folgt:

Angebaut Geerntet Ernteertrag
in ha in ha in Mtz.

Weizen 2,260.003 2,203.011 28,756.116
Gerste 423.188 415.732 4,242.234
Roggen 262.996 268.317 2,435.142
Hafer 370.316 356.766 3,482.583
Mischkorn 69.412 68.039 651.639
Spelz 15.781 15.351 117.175
Rübsamen 15.230 13.898 78.125
Mohn 8.934 7.833 23.394
Reis 3.769 3.594 71.423
Baumwolle 5.641 5.038 10.872

Für die B aum w olle ist in der obigen
Tabelle der E rtrag  an Baumwollfasern 
angegeben. Der E rtrag  an Baum wollsa- 
men belief sich für die oben angegebene 
Anbaufläche im vergangenen Jahr auf 
25.706 Mtz. Der D urchschnittsertrag per 
Hektar betrug bei Rübsamen 5,6 Mtz., bei 
Mohn 3,0 Mtz., bei Reis 19,9 Mtz., bei 
Baumwollfasern 2,2 Mtz., und bei Baurn- 
woilsamen 4,7 Mtz.

Das Rätselraten um die neuen L igakan­
didaten wird mit dem sonntägigen Punk­
tem atch zwischen »R a  p  i d«— »Ž e l e -  
z n i č a r« seine erste Lösung finden. Den 
Propositionen gem äß kommen die beiden 
Finalisten eines jeden U nterverbandes in 
die neugegründete slowenische Fußballi- 
ga, wovon allerdings »Čakovec« u. »G rad- 
janski« ausgeschlossen sind. Demnach 
rücken die nach dem führenden SK. Č a­
kovec postierten M annschaften in den Vor 
dergrund und dies vor allem »železničar«, 
»Rapid« und »Maribor«, die gegenw ärtig  
7 bzw. 6 Gutpunkte besitzen. Schon am 
kom m enden Sonntag bietet sich »Rapid« 
und »železničar« die große Gelegenheit, 
sich den Eintritt in die Liga zu erkäm p­

fen. »železničar« w ürde mit einem etw a­
igen Sieg gleich über 9 Punkte verfügen 
und dam it einigerm assen als L igakandi­
dat sicherstehen. Aber auch »Rapid« be­
sitzt hinreichende Chancen, die Spitze der 
lokalen Punktetabelle zu erreichen und 
sich damit zugleich das Recht zum Eintritt 
in die neue Fußballiga zu erkämpfen. Bei­
de M annschaften stehen daher vor ihrer 
wichtigsten Aufgabe und man darf hof­
fen, daß es ein großer Kampf w erden 
wird, der w ieder einmal unsere lokale Fuß 
ballgemeinde rastlos begeistern w ird. Das 
Spiel findet um 15.30 Uhr auf dem »Ra- 
pid«-P latz sta tt. Das Punktespiel der bei­
den Reserven beginnt um 14 Uhr.

: SK. Rapid (Fußballsektion). Heute, 
Freitag, wichtige Spielersitzung zur übli­
chen Stunde. Erscheinen aller Spieler 
Pflicht! Die Sektionsleitung.

: Sonderzug nach Budapest. Anläßlich 
des am 2. Mai in Budapest stattfindenden 
Fußballkam pfes Zagreb— Budapest wird 
von Zagreb ein Sonderzug abgefertigt 
w erden. Anmeldungen übernimmt das Se­
k retaria t des ZNP in Zagreb, Gajeva 6.

: BSK-Spieler haben es sich überlegt. 
W ie aus Beograd berichtet wird, haben 
nach Beilegung gew isser M ißhelligkeiten 
die für den Länderkam pf gegen Deutsch­
land in Aussicht genommenen BSK-Spie- 
ler sich bereit erklärt, die Reise nach 
W ien anzutreten. Die M annschaft wird

heute, Freitag, mit dem N achm ittags­
schnellzug über M aribor nach W ien rei­
sen.

: Der Zeienica-Riesenslalom gelangt am 
Sonntag, den 14. d .M . zur Durchführung. 
Das Rennen ist für Senioren, Junioren und 
Damen ausgeschrieben. Ing. Sugga hat 
einen schönen Ehrenpreis gestiftet.

: Einigung in der Leichtathletik? Die 
Frage der Reorganisation der jugoslaw i­
schen Leichtathletik hat zu großen Zer­
w ürfnissen geführt. W ie nun aus Zagreb 
berichtet wird, soll auf W unsch der slo­
wenischen Delegierten die gründende Ver 
Sammlung des neuen Athletikverbandes 
des Königreiches heute, Freitag, in Za­
greb abgehalten werden.

D a s  Filmeresgms der Saison: 
„ J u a r e z"

Die Tragödie Kaiser Maximilians und der 
Kaiserin Charlotte von Mexiko.

Die bekannte amerikanische Filmpro- 
duktionsgeseMschaft W arner B r o t h e r s ,  
die mit ihren Filmen »Z o l a«, » P a ­
s t e u r « ,  » R o b i n  H o o d« usw. größtes 
Aufsehen hervorgerufen hat, bringt nun­
mehr mit dem Film »J u a r e z« ein S t a n d  
ardw erk der Tonfilm produktion in den 
Vertrieb. Die Regie dieses Filmes lag >n 
den Händen von W illiam D i e t e r 1 e. 
des Schöpfers der Filme »Pasteur« und 
»Zola«. In diesem Film sind Paul M u n i  
(Juarez), Betty D a v i s  (C harlotte) und 
Bryan A h e r n . e  (Kaiser M aximilian) die 
T räger der drei Hauptrollen des g r o ß e n  
Filmes.

W ollte man sich detailiert in die Be­
schreibung des Filmes und der Lebensge­
schichte Juarez verlieren, müßte m an drei 
Geschichtsperioden beschreiben. Den er­
sten Teil bildet die Geschichte Napoleons
III., der durch beharrliche Methoden Me­
xiko für sich zu gewinnen versuchte. Der 
zweite Teil ist die T ragödie Maximilians, 
des Bruders des österreichischen Kaisers 
Franz Josef. Die ganze W elt entrüstete 
sich vor siebzig Jahren über das Unrecht, 
das dam als dem unglücklichen Maximilian 
und seiner Gattin C harlotte angetan wur­
de. Maximilian, die kaiserliche Marionette, 
und seine Gattin Charlotte w aren das Op­
fer diplom atischer Intrigen und des F a ­
ches, der über dem Hause H absburg lag- 
Ihr Unglück w urde schließlich mit den1 
Zusammenbruch der H absburger Dynastie 
gerächt.

Den dritten Teil dieses geschichtlichen 
Geschehens bildet Juarez, der Führer des 
mexikanischen Volkes. Ihm, dem Sohn 
analphabetischer Eltern indianischer Her­
kunft wurde das Schicksal zuteil, Befrei­
er seines Volkes zu w erden. Juarez war 
ein ehrlicher, aufrichtiger und entschlos­
sener Staatsm ann, dessen Charaktereigen­
schaften in späteren Jahren ungerecht miß 
achtet w urden. U eber seinem Leben lag 
der blutige Schatten des zum Tode ver­
urteilten Kaisers M aximilian und der dem 
Irrsinn verfallenen Kaiserin Charlotte, die 
von der schönsten Jugend bis zu ihrem 
Tode um nachtet blieb. T a g  für T ag  saß 

Kaiserin Charlotte am Fenster des Schlos­
ses M iram ar und erw artete die Rückkehr 
ihres Gatten. Die einzige Güte, die ihr W 
Leben zuteil wurde, w ar die Unwissenheit 
darüber, welch trauriges Ende ihrem Man­
ne bereitet worden w ar.

Der Film ist der W eltkritik zufolge ei­
nes der bisher schönsten Filmkustwerke 
und ist daher geeignet, das Interesse der 
breitesten Publikum skreise an sich zu 
ziehen, einschließlich derjenigen, die s o n s t  
für Kinobesuche w eniger Interesse besit­
zen.

Die Premiere für Maribor des Film es 
»I u a r e z« erfolgt h e u t e ,  Freitag, den
12. d. im Esplanade-Kino._______  __

Gedenke 5er
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I k r  K r i e g  i m  H s t t i e n
Die norwegische Hafenstad. B e . gen D i'S  auf ö ê dänische Haupt^adt Koprnhage

Ueberblick vom Flöjen auf die norwegi­
sche Hafenstadt Bergen, die mit über 
90.000 Einwohnern ein wichtiger Aus­

gangshafen Norwegens ist»
Der Rathausplatz in Kopenhagen mit dem 

Rathaus.

Norwegens und Dänemarks
Kriegsflotte

Seide kriegführenden Staaten —  Eng- 
■and-Frankreich sowohl wie Deutschland 
*"■ haben wiederholt und zum Teil sehr 
^nergisch gewissen neutralen Staaten den 
Vorwurf gem acht, daß  diese M ächte ihre 
Neutralen-Position gegenüber der ände­
r n  kriegführenden Partei nicht genügend 
Energisch bew ahrt hätten. Von neutraler 
^e'te ist ihre auf jeweilige Proteste sich 
beschränkende Haltung unter Hinweis 
auf die Schwäche ihrer Rüstungen ent­
schuldigt worden. Den Grad der Seerü- 
stung zunächst Norwegens und Däne­
marks verzeichnen die nachstehenden An 
Sahen:

Norwegern
Die Bevölkerung Norwegens mit der 

langgestreckten A tlantik- und Nordm eer- 
*vtiste stellt anerkannterm aßen mit die be 
sten Seeleute der W elt. Gerade in den ge 
mhrvollsten und entbehrungsreichsten 
Zweigen der Schiffahrt, dem W alfang, 
^ r  Robben- und Pelzjägerei, der harten 
rischerarbeit hoch im Norden stehen die 
j-orwegischen Seeleute in besonders ho- 

Ansehen. Des Rufes großer seem än­
nischer Tüchtigkeit erfreut sich auch die 
k‘cine Kriegsmarine Norwegens. Bei den 
| egelmäßigen Besuchen ausländischer Ha 
en durch Einheiten dieser Marine wurde 

y.'eser Eindruck immer aufs neue bestä­
tigt.

Die Engpässe der Donau

nser Bild zeigt die Donau bei Casane, 
e'm Durchbruch durch den Bergwall der 

Südkarpalhen.

Im einzelnen verfügt die norwegische 
Kriegsmarine über 4 Küstenpanzerschiffe 
(»Eidsvold«, »Norge«, Tordenskjold« und 
»Harald H aarfagre«), Schiffe von 3645 
bzw . 3380 t  W asserverdrängung, 21 cm-, 
12 cm- und 7.6 cm-Gescbützen, vom Sta­
pel gelaufen in den Jahren 1987 bis 1900. 
W eiter um faßt die Kriegsmarine 2 schnei 
le Minenleger, 6 moderne Zerstörer (von 
deren Schiffsklasse noch 5 im Bau sind), 
an die 25 kleinere ältere Torpedoboote, 
9 ältere M inenleger, Fischereischutzboote 
und sonstige Spezialfahrzeuge. An U-Boo 
ten besitzt Norwegen 9 Einheiten mit Ins­
gesam t 3270 t, unter deren Bauwerften

B e o g r a d ,  12. April. Anläßlich der 
Unterzeichnung des Zusatzprotokolls zum 
Handelsabkommen mit Ungarn gab Außen 
minister Dr. C i n c a  r-M a r k o v i č den 
Vertretern der Presse die nachstehende 
Erklärung:

Die in den letzten Tagen im Außenmi- 
nisterium geführten Verhandlungen über 

! die Regelung der laufenden Handelsbe-

sich auch die Kieler G erm ania-W erft be- 
findt.

Dänemark:
Auch der Däne hat als Seemann einen 

guten Ruf in der seefahrenden W elt. Und 
die dänische Kriegsflotte bew ahrt bekannt 
lieh aus früheren Jahrhunderten bis in die 
M itte des vorigen Jahrhunderts eine .sto l­
ze, anKampferinnerungen reiche Tradition 
auf ihre Stellung als eine Großm acht zur 
See.

Die heutige Kriegsmarine Dänem arks 
um faßt 2 Küstenpanzerschiffe (»Skram« 
und »Niels J u e k ) , aus den Jahren 1908 
bzw . 1918 stammend, 3500 t  bzw. 3800 t 
g roß, bestückt mit 24-cm bzw .14.9 cm- 
Geschützen, 17 Torpedoboote mit insge­
sam t 3009 t, 12 U nterseeboote zwischen 
235 und 402 t, einige ältere Minenleger 
und Torpedoboote, Fischereischutzschiffe, 
Verm essungsfahrzeuge und andere Spe­
zialschiffe.

Ziehungen Jugoslaw iens mit Ungarn be­
deuten keineswegs eine A bänderung des 
bisherigen V ertragszustandes, aber auch 
nicht die Suche nach Gründen eines neuen 
Austausches, vielmehr die übliche Anpas­
sung an die Handelsbeziehungen, wie sie 
in den Zeiterfordernissen und Vernält- 

nissen begründet ist. Demnach tangiert 
das Zusatzprotokoll keineswegs den be­

stehenden Zahlungsverkehr oder das zu 
Recht bestehende Kontingemsystem. Trotz 
aem ist die Möglichkeit einer Vermehrung 
des bisherigen Umfanges des Güterver­
kehrs vorgesehen. Die öftere Fühlungnah­
me mit Ungarn zwecks Ergänzung der ge­
genseitigen W irtschaft ist herzlichst zu be­
grüßen. Dies ist der beste W eg, auf dem 
unsere freundschaftlichen Beziehungen zu 
Ungarn ihre atlseitigste und planm äßigste 
Entwicklung erfahren können.

<8 öffnum des itaiienVch n 
Ru urin ilMes in Liubisona

In L j u b l j a n a  ist D ienstag das neue 
Italienische K ultur'nstitut feierlich eröff­
net worden. Von jugoslaw ischer Seite 
wohnten der Gründungsversam m lung bei: 
der Banus Dr. N a t l a č e n  mit Gemah­
lin, Vizebanus M a j c e n ,  der Rektor der 
Ljubljanaer Universität mit allen Dekanen 
und Professoren, der P räsident der s 'o - 
wenischen Akademie der W :ssenschaften 
Dr. N a h t i g a l  und zahlreiche ange­
sehene V ertreter des kulturellen und öf­
fentlichen Lebens, als V ertreter des Mi­
nisters für Volkskultur Oktavian K o c h ,  
w eiter der italienische Gesandte M a ­
rn e l 1!, Senator B a 1 b i n o, der D irektor 
des B eograder Italienischen Instituts Dr. 
M a v e r u. a. anw esend. Die Begrüßungs 
ansprache hielt Dr. M aver in italienischer 
und slowenischer Sprache, der die Anwe­
senden ersuchte, an der Zusam m enarbeit 
zwischen beiden Völkern nrtzuw irken. 
Danach sprach Banus Dr. N a t l a č e n  
und im Anschluß hielt Senator B a 1 b i n o 
einen V ortrag über die italienische Kultur 
im 20. Jahrhundert.

M ittwoch vorm ittag  sta tte te  der italie­
nische G esandte M a m e 11 i dem Banus 
einen Besuch ab, der von diesem erw idert 
wurde.

Stahlwerk-Gründung In Rumänien.
B u k a r e s t ,  12. April. In H unedoara 

wurde ein neues Stahlw erk in Betrieb ge­
nommen. Das W erk um faßt vier M artin­
öfen, einen Elektro-Stahlofen, eine W alz­
anlage und eine Kraftzentrale. Das neue 
Stahlw erk hat eine jährliche Leistungs­
fähigkeit von 100.000 Tonnen gewalzten 
Stahl,

Rumänisch-italienischer ölvertrag.
B u k a r e s t ,  12. April. Dieser T age ist 

zwischen Italien und Rumänien ein Erdöl- 
V ertrag abgeschlossen w orden, der die 
jährliche Lieferung von 400.000 Tonnen 
Erdöl vorsieht. Die Bezahlung erfolgt zur 
Hälfte im Clearingverkehr, zu 10% in Dol 
lar und zu 40% durch die Lieferung be­
stim m ter italienischer Industrieprodukte, u. 
a. M otorschiffe, Kriegsm aterial, ferner 
Halbfabrikate der Textilindustrie.

Lebhafter Getreideverkehr in den Donau­
häfen.

B u k a r e s t ,  12. April, Mit der W ieder 
aufnahme des Schiffsverkehrs auf der Do­
nau hat auch die T ätigkeit auf den Ge. 
treidem ärkten der D onauhäfen w ieder 
eingesetzt. D as Interesse ist hauptsäch­
lich auf getrockneten M ais gerichtet, von 
dem in den letzten T agen ca. 100.000 
Tonnen verkauft wurden. Der Preis be­
träg t für eine Q ualität von höchstens 15 
Grad Feuchtigkeitsgehalt 46.500 Lei pro 
W aggon franko Schlepper. Die Verkäufe 
wurden namentlich für Deutschland, fer­
ner für Italien, Ungarn und die Slowakei 
abgeschlossen. Für W eizen von 78 kg je 
Hektoliter mit 3% Frem dkörpern wurden 
Preise von 58.000 Lei pro W aggon, fran­
ko Braila, erzielt.

Drei neue Straßentunnels in Rom.
R o m .  (Agit) Dem alten »Traforo«, 

das im Zentrum der S tadt die Via del T ri 
tone mit der Via Nazionale verbindet, w er 
den, wie die »Agit« schreibt, bald  drei 
neue Tunnels folgen, die dazu beitragen 
werden, der H auptstadt eine, dem für die 
W eltausstellung 1942 vorauszusehenden 
Verkehr angem essene Einrichtung zu ge­
ben. Der erste, bereits in vorgeschritte­
nem Baustadium  befindliche Tunnel ist 
jener des Janikulus, 296 M eter lang und 
16 M eter breit, der in bem erkensw erter 
W eise dafür sorgen wird, eines der Haupt 
probleme der S tadtzufahrt zu lösen. Der 
zweite wird von der Via Vittorio Veneto 
ausgehen und diese S traße unter den Pin 
cio hindurch mit dem Piazza di Spagna 
vereinen. Er wird ca. 384 M eter lang und 
16 M eter breit sein, er wird mit allen Ein

Zwei Gemeindewahlgesetze
EINES FÜR KROATIEN, DAS ANDERE FÜR DEN ÜBRIGEN TEIL DES LANDES.

B e o g r a d ,  12. April. Vizepräsident
Dr. M a č e k  und M inister ohne Geschäfts 
bereich Dr. K o n s t a n t i n o v e č  hatten 
gestern nachm ittags eine längere Konfe­
renz über die Veränderungen, die die Re­
gierung in dem jetzt gütigen Gemeinde­
w ahlgesetz vornehmen wird. Nach den 
bisher eingeholten Informationen w erden

M ord in Zagreb
Z a g r e b ,  12. April. Am 10. d. M. um 

20.30 Uhr w urde der bekannte Zagreber 
Rechtsanw alt Dr. Zdravko L e n a c vor 
seinem W ohnhaus in der V inogradska ul. 
erm ordet. Ein U nbekannter feuerte vier 
Schüsse aus seinem Revolver ab, dessen 
Projektile das Kaliber 9 Millimeter auf­
weisen. Dem T ä te r  gelang es in der P a-

Außenminister Dr. <£ nc r-Marko- 
t?fc über die W irlicbaftsverdand-

iungen mit tinoorn

zwei Gesetzentwürfe ausgearbeitet w er­
den. Der erste bezieht sich auf das Ge­
biet des Banats Kroatien, der zweite hin­
gegen auf den übrigen Teil des Landes. 
W ie verlautet, ist im Gemeindewahlgesetz 
für Kroatien die geheime Abstimmung vor­
gesehen.

niik zu flüchten. D er schw erverletzte 
Rechtsanwalt wurde ins nächste Kranken­
haus überführt, doch1 verschied er bereits 
unterw egs. Seinerzeit betätigte sich Dr. 
Lenac politisch aktiv, indem er bei den 
W ahlen im Jahre 1938 auf der Ljotič-Liste 
für die S taat Zagreb kandidierte.



;>Mariborer Zeitung« Nummer 84. 8 Sam stag, den 13. April 194U.

richtungen versehen sein und am T age de 
leuchtet sein. Die Ausführung des Projek­
tes wird über 40 Millionen kosten. Der 
dritte Tunnel ist jener 150 M eter lange 
und 16 M eter breite, der in der S traße 
zwischen Villa Borghese und dem Pincio 
hervorkommen wird und die herrschaftli­
chen W ohnviertel der Peripherie der 
Stadt, die Parioli und Viktor Emanuel III., 
direkt und schnellstens mit dem Zentrum 
verbinden wird.

Die Geschichte des Films wird auf einer 
Mailänder Ausstellung dargestellt.

R o m .  (Agit) Die Dreijährige Ausstel­
lung der dekorativen Künste, die vom 6. 
April bis Ende Juni in M ailand stattfin ­
den wird, um faßt eine Uebersichtsschau 
der Kunstentwicklung des Films in den 
fast 50 Jahren seines Bestehens und in 
den verschiedenen Ländern der W elt. Au­
ßer der D arlegung des W erkes der Bahn­
brecher, der ersten Anfänge des italieni­
schen Films, dem deutschen Expressio­
nismus und der französischen Filmproduk 
tion, wird die Ausstellung, wie die »Agit« 
schreibt, eine bedeutende Dokum entation 
der m odernsten, europäischn Biihnentech 
nik enthalten. Die für Amerika bestimmte 
Abteilung w ird einen den Filmen gew id­
meten Teil umfassen, die die nationale 
Geschichte der USA illustrieren und im 
zweiten Teil Filme, die der gegenw ärti­
gen, am erikanischen Gesam tkultur gewid 
met sind. Die Hauptrichtlinie der V eran­
staltung, die eine sehr nützliche Vervoll­
ständigung der jährlichen, internationa­
len Film kunstausstellung von Venedig ist, 
ist jene: das Interesse nicht so sehr für 
die Künstler und die berühm testen Filme 
zu erwecken, als für die Besonderheiten 
der einzelnen Landesproduktionen, ent­
sprechend ihren technischen und künstle­
rischen Entwicklungen.

b. Eismämilein. Von Ida B ohatta-M or- 
ipurgo. 22 Seiten, 10 ganzseitige farbige 
Bilder. In G eschenkausstattung 1.20 RM. 
Verlag Josef Müller, München 13 Friedrich 
s traß e  9. Eine reizende beschw ingte kleine 
M ärchenwelt w ird hier von der Schöpferin

mit feiner Kunst und innigem Humor ge­
staltet. Dazu die frischen Verse, die den 
entsprechenden heiteren Klang zu den hel­
len Farben geben.

b. Das Paradies vor uns. (Miraluna.) —
Roman von Tom maso Gallarati Scotti. 382 
Seiten Ganzleinen RM 5. Benzinger Ver­
lag Einsieaeln und Köln a. Rhein. Ein Ro­
man, der die Generationen unserer Epoche 
-spiegelt und den Aufruhr der Jugend mei­
sterhalt schildert. Es ist mehr als eine Ge­
schichte von Liebe und Leid.

b. Handbuch der Kulturgeschichte
(Akademische Verlagsgesellschaft Athe- 
naion, P o tsdam ). Die neuerschienenen 
Lieferungen behandeln das Zeitalter des 
Humanismus und der Reformation. P ro­
fessor H. Gumbel veröffentlicht eine aus­
gezeichnet fundierte Abhandlung über die 
»Deutsche Kultur vom Zeitalter der My­
stik bis zur Gegenreform ation«. Ein w ei­
terer w ichtiger Bestandteil des Hand­
buchs liegt in der Arbeit von Professor de 
Boor über die »Kulturen Skandinaviens« 
vor. Eine derart einheitliche G esam tdar­
stellung der skandinavischen Kultur, wie 
sie de Boor hier soeben beendet hat, gibt 
es im deutschen Schrifttum bisher nicht. 
Im »Gang der menschlichen Kultur über 
die Erde«, den das große Handbuch der 
Kulturgeschichte« schildert, kommt den 
orientalischen Kulturen eine große Bedeu­
tung zu. ln fünf Teilthemen gliedert sich 
der Stoff, den wir von China bis Aegyp­
ten verfolgen. Prof. Dr. Erich Schmitt be­
richtet über die Kultur Chinas, Dr. Oskar 
Kreßler schreibt über Japan, Prof. Dr. 
W illibald Kirkel über Indien, Prof. Dr. 
Heinrich Schaeder schildert den Vorderen 
Orient, Prof. W alter W olf beschließt die 
Sammlung der Abhandlungen mit einer 
Darstellung Ägyptens.

b. Geschäftserfahrung. 1. und 2. (Ver­
kaufspraxis-W irtschaftlichkeit) . Viertel­
jahresabonnem ent (6 Hefte) 9 RM. Ver­
lag für W irtschaft und Verkehr, Stuttgart. 
Die »-Geschäftserfahrung« ist als ge­
schäftspraktische Zeitschrift seit Jahren 
in den Kreisen aller Geschäftsleute sehr 
beliebt, die sich einerseits mit der A bsatz­
förderung in irgend einer Form befassen, 
und andererseits sich bemühen, die Innen­
organisation des Betriebs zu vervoll­
kommnen.

K leine A n t e lg e n  k o s te n  6 0  pro W ort, ln d er  R u b rik  „K orre*
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7*6 0  D in a r  för g r ö s s e r e  A n z e ig e n }  w ird b e s o n d e r e  b e r e c b j ie t  / Die 
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Gasthaus »Kren-Klemenšak«
— jeden Sonntag Poganzen- 
schmaus. 2947-1
Gegen Blähungen bekommen 
Sie das Dr. Koffler-Brot nur 
im Backhaus Rakuša. Koro­
ška c. 24. 2886-1
In einem alten W eingarten­
hause finden Sie I. ein träum 
haft stilles Wochenende; 2. 
die allerbeste Ferienerholung: 
3. ganz ungewöhnliche Kü­
chenleistung; 4. billige P re i­
se; 5. Kochlehrpiatz für Töch­
ter aus guten Familien. P en­
sion Kästner. Majski vrh 
(Maiberg), pošta Sv. Vid pri 
Ptuju. Autogarage beim Kauf­
mann Furek. Sv. Vid. 2418-1

Ä» veekaufe*
vnmusaKamuaatfsTi scB-iacaeaeee»

M otorrad mit Beiwagen pri­
ma Zustand, zu verkaufen. 
Ob jarku 2. 2983-4
H errenfahrrad billig zu ver­
kaufen. Ruška cesta 7, Lešnik 

29524
Zwei Betten. 2 Nachtkästen, 
Hartholz, guterhalten, Draht­
matratzen. 450 Din. Ada. Vo­
jašniški Jrg_  1._________ 2971-4
Eine Waggonladung vollkom­
men trockenes Buchenbrenn­
holz zu verkaufen. Besichti­
gung am Samstag, den 13. d. 
M. zwischen 8—9 Uhr am 
Kärntner Bahnhof. 2980-4

O f f e n e  S t e l l t e *

Solides Mädchen für alles, 
mit Kochkenntnissen, wird 
per 1. Mai gesucht. Zelenka. 
Ulica 10. oktobra 5. 2937-8
Fahrradm echaniker wird als 
Aushilfe sofort aufgenommen. 
Adr. Verw. 2982-8

Jüngeres Mädchen für alles, 
das kochen kann und säm t­
liche Hausarbeiten verrich­
tet, wird gesucht (Dauerstel­
le). Anträge an Publicitas, Za 
greb. unter Nr. 55845. 2978-8

Lehriunge aus besserem Hau 
se, mit kleiner Matura, wird 
ausgenommen bei Radio Star­
ke!. Trg svobode 6. 2946-8

t u  m m i m & i «, . . .

Sonniges Kabinett samt gan­
zer Verpflegung zu v e r m i e ­
ten. Tyrseva ul. 14-11, r e c h t s .

2953-5

Möbl. Zimmer im Zentrum zu 
vermieten. Vrazova ulica 2-1-
_________________  29725

Möbl. Zimmer im Zentrum a» 
soliden Herrn zu V erm ie te rn  
Adr. Verw. 2981-5

KRAPINSKE TOPLICE
heilen mit sicherem Erfolg, Rheuma, Ischias, Gicht, Frau­
enleiden usw. Offen von Mitte April bis Mitte Oktober. 
Während der Vor- und Nachsaison bedeutend ermäßigte 
Preise. — Billige Pauschalkuren durch die ganze Saison. 
— Bahnstation Zabok-Krapinske Toplice mit Autobus­
verbindung. Informationen und Prospekte durch die Kur­
direktion sowie durch sämtliche Reisebureaus. 2880

Generalvertreter
in allen Balkanstaaten gesucht
zur Uebernahme der Vertretung unserer neuen

NOVINARB-WERKSTOFFE
Hervorragende Eignung im Karosseriebau, im 
Waggonbau, Flugzeugbau, Möbelindustrie, Koffer­
industrie, Innendekoration usw.

Bewerbungen mit Lichtbild und Lebenslauf an 
EXPORTABTEILUNG der NOVINARB GESELL­
SCHAFT, STUTTGART. Neckarstraße 24. 2977

Gedenket
bei K ranzablösen, Vergleichen und ähnli­
chen Anlässen der Antituberkulosenliga ln 
Maribor! Spenden übernim m t auch die 

»M ariborer Zeitung«.

MM
Vornan von M o r a  M ä g a n d e r  <

U rheberrechtsschutz: Deutscher Roman-Verlag vorm. E. Unverricht, Bad Sachse/Südharz

Auch die anderen Gäste erhoben sich.
»Sie möchten sich wohl ein bißchen 

legen, liebe Sonja? Ich finde, daß Sie 
recht angegriffen aussehen. Die Probe 
w ar wohl w ieder zu anstrengend?«

»Ja, heute hat er uns w ieder tüchtig 
geschunden. Aber das muß wohl so sein.« 
Die kleine Russin zuckte resigniert mit 
den schmalen Schultern.

Frau Christi strich ihr zärtlich über das 
krause, dunkle Haar.

»W ir haben’s alle nicht leicht, Sonja­
kind!«

Christi sah dem jungen Mädel, das jetzt 
mit mühsamen Schritten zur Türe ging, 
besorgt nach. Helfen können, schön m uß­
te das sein. Es gab so viele müde Herzen.

»Verzeihen Sie, gnädige Frau! Ich hätte 
Sie gern einen Augenblick gesprochen!« !

Christi w andte sich dem schmalen, j  

hochaufgeschossenen Jüngling zu, der 
sehr schüchtern vor ihr stand.

»Aber natürlich habe ich Zeit! Kommen 
Sie!« W ir trinken den Kaffee bei mir her. ! 
üben! Da ist’s gemütlicher.«

Frau Christls kleines Reich w ar w irk- ! 
lieh bezaubernd gemütlich. Schöne, a l te ,! 
echte Biedermeiermöbel schafften einer 
Stimmung von jener kultivierten Vornehm j 
heit, die einst dem Familienleben den ge­
sunden Atem einer ruhigen Beschütztheit 
gegeben hat.

Es lag nichts von der Unruhe, die die 
W elt draußen beherrschte, über dem reiz­
vollen Raum. Christi aber gehörte hier 
herein. Das w ar die Umgebung, aus der 
sie gew achsen war.

letzt saß  sie ihrem Gast gegenüber und 
hatte auf se:ne hastig hervorgestoßenen 
Einwände, daß er nur ganz w enig Zeit

hätte und gar keinen Kaffee möchte, nur 
ihr liebes, frauliches Lächeln.

»Es plauscht sich besser so«, sagte sie 
und schob ihm den duftenden T rank in 
der goldgeränderten G roßm uttertasse 
näher.

Aber der junge Mann hatte für all das 
heute keinen Sinn. Erregt sprang er vom 
Sessel:

»Es geht nicht mehr, gnädige Frau! 
Ich kann es nicht weiter ansehen, daß 
ich hier wohne und esse, ohne einen 
Pfennig zu bezahlen. Sie selber kämpfen 
hart. Die Rosa . . .«

»W as hat denn die Rosa? Hat sie sich 
eine Taktlosigkeit geleistet? Oh, das müs 
sen 8 ' net tragisch nehmen! Es liegt ein 
goldener Kern in ihrer harten Schale.«

»Nein, keine Taktlosigkeit! Aber ich 
habe gehört, ohne zu wollen, gehört, daß 
es Ihnen nicht gut geht, gnädige Frau. Ich 
m öchte Ihnen das Leben nicht noch mehr 
erschweren, Sie nicht noch mehr bela­
sten. Darum bitte ich Sie, mich gehen zu 
lassen. Heute noch ziehe ich aus.«

»Und wohin, wen ich fragen darf?«
»Irgendwohin. Es wird, es muß sich et 

w as finden. So geht das nicht weiter.«
»So. Finden Sie? Ich will Ihnen einmal 

was sagen, lieber Herr W erner! Ob das 
geht oder nicht, das überlassen 8 ' mal 
mir! Und wenn die Rosa dumm schw ätzt, 
dann hören 8' halt net hin! Aber daß ich 
Sie ein Jahr vor dem Examen wieder auf 
die S traße heraussetze, in Hunger und 
Elend, nein, mein Lieber, das können S' j 
von der Christi Schramm net verlangen. 
— W enn Sie einmal ein berühm ter Arzt 
sind— und Sie werden gew iß einer — , j  

dann zahlen Sie mir das alles einmal ab.

Oh, ich w erde schon mit meiner Rechnung 
kommen. — So, und je tz t essen S’ mal 
das Butterkipferl! Sehr fein! Sie haben 
m itags eh nix gegessen. Ich gebe genau 
auf meine Gäste acht, und auf die, die ih­
re Kräfte brauchen, besonders genau. Und 
je tz t soll Ihnen die Rosa noch eine Por­
tion von dem Pudding auf Ihr Zimmer 
bringen, den Sie so gern essen. Und über 
die dumme Geschichte mit dem Ausziehen 
wird nicht mehr geredet, verstanden? — 
Sonst w erd’ ich bös.«

»Gnädige Frau, ich weiß wirkMch nicht, 
und es geht nicht.«

»Schluß, Herr W erner! Es ist schon 
viel zu lang um eine selbstverständliche 
Sache geredt worden. Arbeiten! Arbeiten! 
Es ist etw as W underbares, wenn man a r­
beiten kann und wenn ein Ziel winkt. Ist’s 
nicht so?«

Da beugte sich der junge Mann stü r­
misch über Frau Christls Hand und ging 
eilig zur T ür hinaus.

Christi aber seufzte ein klein wenig. 
Jetzt w ar sie fünfundzwanzig Jahre, und 
ihr Leben w ar dahingegangen immer nur 
in Sorgen für andere. Es m üßte schön 
sein, einmal ausruhen zu können, sich ein 
mal einem starken Arm anvertratien zu 
können, sorglos und glücklich.

Da hupte unten das Auto der Miß W el 
lington. Es w ar ein häßlicher Ton. Als 
Christi an das Fenster trat, sah sie, wie 
Günther von Prellwitz dabei war, der 
schönen, rothaarigen Miß aus dem W a­
gen zu helfen. Das sonst so leichtfüßige 
Mädchen stellte sich m erkwürdig schw er­
fällig an, nur um die Hilfe in Anspruch 
nehmen zu müssen.

*

Zwei W ochen waren vergangen. Gün­
ther von Prellwitz hatte sich eingelebt in 
der Pension Schramm. Ja, wenn er ehrlich 
sein wollte, so m ußte er sich eingestehen, 
daß er sich noch selten so bedingungslos 
wohlgefühlt hatte.

Eigentlich störte ihn nur eines, und das 
w ar Miß W ellington. Sie verfolgte ihn

förmlich. Immer und' überall w ußte sie 
ihm zu begegnen.

Das M ädchen w ar so bezaubernd 
schön und in ihrem naiven Besitzergreifen 
so drollig, daß  man ihr beim besten Wil­
len nicht bös sein konnte. Sie hat etwas 
Schillerndes; jeden T a g  trug  sie ein an­
deres Gesicht zu einem anderen Kleid.

Und daneben stand Christi. I m m e r  
freundlich. Immer liebenswürdig. Immer 
mit dem Herzen dabei, anderen zu helfen. 
Ein wenig m erkwürdig w ar dieser Haus­
halt. Man stolperte überall über kranke 
und gesunde Tiere. Es w ar überraschend, 
wie gut sich Hunde, Katzen und Vögel 
m iteinander vertrugen. Lag es wirklich 
an Christi und an ihrer Art, mit Tieren 
umzugehen?

Die junge Hausfrau w ußte auch die 
Abende so heimelig zu gestalten. Wenn 
sie ihre Gäste am Abend zu einer Tasse 
Tee in ihr reizendes Biedermeierzimmer 
bat, w artete immer eine Ueberraschung 
auf die Erschienenen.

Einmal gab es Bratäpfel, so wie man 
sie als Kind gegessen hatte. Dann wieder 
gab es feines M ünchener Gebäck, zu ei­
nem goldklaren russischen Tee.

Es lag ein weiblicher Zauber über 
Christi, der in schroffem Gegensatz zu 
der Art der Amerikanerin stand. Aber die 
beiden so verschiedenen Frauen nebenein 
ander zu sehen, fand Günther sehr reiz­
voll.

Am schönsten aber w ar es doch, wenn 
Christi am Abend sich an das Klavier setz 
te und sang. Die Stimme klang wie eine 
helle, klare Glocke, und der V ortrag war 
so beseelt, daß selbst das kleinste Lied 
für den Zuhörer zum Erlebnis wurde.

Christi aber setzte sich nur ans Klavier, 
wenn ein paar Lieblingsgäste sie darum 
baten. Miß W ellington durfte nicht dabei 
sein. Sie brachte es fertig, eine schöne 
Stimmung durch Lachen zu zerreißen.

Günther .liebte es sehr, wenn Christi 
sang. Er hatte seine LieblingsVeder, um 
die er sie wieder und wieder bat.

C hefredakteur und für die Redaktion
v or an  I v.
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